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MZssr̂ -Nusgsds.
Politische Wochenschau.

Zu Beginn dieser Woche kam ganz unerwartet und
überraschend die betrübende Kunde von der erfreulicher¬
weise unbedeutenden Operation ., der sich der
Ka i s e r am Sonnabend der vorigen Woche hatte unter¬
ziehest müssen. Glücklicherweise ist . die an sich unge¬
fährliche Operation so glatt vonstatten gegangen, und der
Verlauf der Heilung war ein so normaler , daß keinerlei
Gründe zu irgend welcher Beunruhigung Vorlagen oder
gar vorliogen.

Glatt und normal uni >frei von Unruhen ist der Ver¬
lauf der Wahlmänner Wahlen zum preu¬
ßischen Abgeordneten hause  gewesen . Von
dem regenWahlinteresseund der fteberhaftenErregnng , mit
der die Reichstagswahlen vor sich gehen, ist bei denWahIen
zum preußischen Abgeordnetenhause wenig und war auch
diesmal nicht viel zu merken. Sichere Schlüsse über die
Zusammensetzung der neuen preußischen Volksvertretung
lassen sich aus den bisher vorliegenden Meldungen icher
die Ergebnisse der Wahlmännerwahlen noch tticht ziehen,
und eine getreue Momentphotographie der Partei¬
gruppierung des neuen Hauses wird sich erst nach den W-
geordnetenwahlen am Freitag nächster Woche aufnehmen
lassen.

Eine eigenartige Moinentphotograph ie war es, die
'der Exleutnant Bilse in seinem Roman „Aus einer
kleinen Garnison"  als ein Kapitel aus dein
Militärleben dargeboten hat . Das Metzer Kriegsgericht
hat den schriftstellernden Leutnant wegen vorsätzlichen
Romanschreibensund Beleidigung mehrerer Vorgesetzter
zu sechs Monaten Gefängnis und Dienstentlassung ver¬
urteilt. Die Strafe muß angesichts des Umstandes, daß
die Begründung des Urteils selbst etliche der in dem Buche
gerügten. Mißsiände als tatsächlich bestehend anerkennt,
als eine sehr scharfe bezeichnet werden, und es ist nicht
unwahrscheinlich, daß das Oberkriegsgericht, an welches
der Verurteilte appelliert hat , zu einer anderen Auf¬
fassung der Sachlage kommen wird. Jedenfalls werden
die Mißsiände, welche in dem Buche zur Sprache, gebracht
und wenigstens teilweise auch in dem Prozeßverfahren
sestgestellt worden sind, noch weiter die Öffentlichkeit be¬
schäftigen.

Ganz außerordentlich alarmierend klangen die Nach¬
richten, welche zu Beginn dieser Woche über den Auf-
sta n d d e r Bondelzwarts  in Deutsch-Südwest-
afrika eingelaufen waren, aber es ging auch diesmal mit
den englischen Sensationsmeldungen wie immer, indem
man nämlich 75% von ihnen streichen kann und der

Rest von 25% noch immer fraglich bleibt. Die unterdes
eingelaufenen amtlichen Nachrichten scheinen dafür zu
sprechen, daß Grund zu ernsteren Besorgnissen nicht vor¬
liegt. Freilich ist die amtliche Berichterstattung auch
diesmal wieder ganz außerordentlich dürfiig , und über die
Ursachen des ganz unerwartet ausgebrochenen Aufstandes
ist man bisher noch völlig im unklaren.

Nicht unbedenklich läßt sich der A u f st a n d aus
S a n t o D o m i n g o an . Zwar sind Revolutionen aus
dieser unruhigsten der Antillen-Jnfeln an der Tages¬
ordnung , aber die diesmalige scheint doch ganz besonders
blutig zu sein, beziehungsweisegewesen zu sein, denn nach
einigen Meldungen soll die Revolution bereits ihr Ende
erreicht haben. Wie eine Kuriosität wirkt angesichts
dieser ständigen Revolutionen die Bestinrmung ' in der

der Dominikanischen Republik, wonach der
Präsident auf vier Jahre gewühlt wird, während dort in
Wahrheit nichts dauernd ist als der Präsidentemvechfel.

Über den Rahmen der landesüblichen Revolutiönchen
geht die Begründung des neuen Freistaats
Panama  hinaus . Die Kolumbier hatten das Panama-
Kanal -Geschäst nicht mit der nordamenkanischen Union
machen wollen, und jetzt haben sie zum Schaden den
Spott dazu, demr die Panama -Leute machen das Kanal¬
geschäft aus eigene Faust . Was die Republik Kolumbien
betrifft, so heißt es auch von ihr wie vom Heidenröslein:
„Hals ihr doch kein Weh und Ach, mußt es eben leiden!"

Zu dieser Heidenröslein-Politik lverden sich wohl oder
übel auch China und Japan  bekehren müssen. In
Japan grollt man zwar noch immer heftig darüber , daß
es sichR u ß l a n d in der M a n d schu r e i so gemütlich
macht, und neuerdings werden gar Alarmnachrichten aus
China verbreitet , wonach auch dieses wider den chinesi' chen
Stachel löken wolle, aber man hat längst aufgehört,
solche Alarmnachrichten ernst zu nehmen.

„Und sie lacht schon und zieht's Mäulchen, und sie
ziert sich noch ein Weilchen!" So wird es zum Schluß
auch von der Pforte  heißen , welche sich zurzeit noch
minniglich, aber nur mit h>alber Kraft gegen das
österreichisch-russische Reformprogramm sträubt . Aber
das Sträuben nützt diesmal nichts, und der Sultan wird
mit den m a k e d o n i sche n R e f o rm en Ernst machen
müssen, denn die Mächte bestehen diesmal auf ihrem
Schein, wonach es nicht bei den üblichen Scheinreformen
ftin Bewenden haben soll.

Preußische Fmidlngsrrmhlen.
lick. Berlin , 18. November. Die im Laufe des heu¬

tigen Tages weiter cingelanfenen Nachrichten über den
Ausfall der Landtagswahlen in der Provinz vermochten
an dem bereits mitgeteilten Gesamtbilde des neuen

Landtages nichts zu ändern . Es bleibt im großen und
ganzen bei der bisherigen Zusammensetzung der preu¬
ßischen Volksvertretung . Die Konservativen haben Aus¬
sicht, die stärkste Partei des Landtags zu bleiben. Ihre
Manöatsziffer (bisher 144) dürfte sich kaum nennenswert
verschieben. Die Freikouservativen (bisher 68) erleiden
einige Verluste. Die beiden konservativen Partei¬
gruppen werden also auch fernerhin für sich allein eine
Mehrheit im Landtage nicht bilden können. Dagegen
werden Konservative und Zentrum nach wie vor über die
absolute Mehrheit verfügen. Das Zentrum (bisher 100)
scheint seinen Besitzstand überall behauptet zu haben. Nur
Hamm-Soest droht ihm an den Konservativen verloren
zu gehen. Die Nationalliberalen (bisher 76) gewannen
einige Sitze von den Freikouservativen und der frei¬
sinnigen Volkspartei . Diese (bisher 25) mutz Wiesbaden
und Görlitz-Lauban verloren geben. Breslau ist noch
zweifelhaft. Hier ist auch die freisinnige Vereinigung
tbisher 10) beteiligt, die im übrigen bisher ihren Besitz¬
stand zu wahren vermochte. Die beiden Dänen sind wie¬
dergewählt. Die Polen tbisher 13) haben bis jetzt weder
Verluste noch Gewinne zu verzeichnen. Den Sozial¬
demokraten ist es noch nicht gelungen, in irgend einem
Wahlkreise einen Sieg aus eigener Kraft zu erringen.
Am günstigsten scheinen ihre Aussichten in Hannover-
Linden zu stehen, doch fehlen von dort noch genaue
Ziffern . In Breslau werden sie, falls nicht etwa die
konservativ-klerikale Vereinigung für sich allein Über die
Mehrheit der Wahlmänner verfügt, die Entscheidung über
die drei Kandidaten (bisher 2 freisinnige Volkspartei
und 1 freisinnige Vereinigung ) in der Hand haben. Eben¬
so dürfte in Charlottenburg -Teltow der bisherige kon¬
servative Mandatsbesiy gesichert sein, wenn die Sozial¬
demokraten die Liberalen in der Stichwahl nicht unter¬
stützen. In anderen Wahlkreisen kommen sie dagegen
nach den bisherigen Nachrichten nirgends ernstlich in Be¬
tracht. Von den 483 Mandaten , die für das Preußische
Abgeordnetenhaus im ganzen zu vergeben sind, erhalten,
nach dem „B . L.-A.", die Konservativen 103, die Frei¬
konservativen 33, das Zentrum 86, die Nationalliberalen
60, freisinnige Volkspartei 23, freisinnige Vereinigung 0,
die Dünen 2, die Polen 7 und die Welfen 1. — Soweit
die bis jetzt vorliegenden Nachrichten über den Ausfall
der Wahl einen Überblick gestatten, werden in das Ab¬
geordnetenhaus wieder eintreten u. a. der bisherige
zweite Vizepräsident Dr . Krause (Königsberg), der stän¬
dige Vorsitzende der Budgetkommission, Freiherr von
Erffa , die Führer der Nationalliberalen , Dr . Sattler,
von Einem, Dr . Friedberg , Walbrecht, der Führer des
Zentrums , Dr . Bachem, der Führer der Volkspartei,
Eugen Richter, weiter Cahensln (Zentr .), Brück (frci-
kons.), der Stellvertreter des Vorsitzenden in der Budget¬
kommission, Arendt, Eckels (nat .-lib.), Graf Kanitz, die
Freisinnigen Dr . Hirsch-Berlin , Kreitling , Träger,
Goldschmidt, Dr . Langerhans , Schulz-Berlin , Dietrich,
Graf Schwerin -Löwitz, Brömel , Kindler , Peltasohn,

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(28. Fortsetzung.)
XU.

Wie dte Möhnen in Eigcrsbusch einrücktcn, wie sie Kappes
schabten, wie sie Küuipkcszeugatzen und wie sie nützliche und er¬
bauliche Neben führten. Wie sich der Patriotismus des Herrn
-vianuel gegen die vaterlanbslvse Gesinnung des Klaas-Pitter
bewahrte, wie auf Eigersbusch ein gefährliches Lied gesungen
waro uno wie Gottfried und Agnes eine nächtliche Mondcnschein-
prrmenade vollführten, erst in Begleitung der Möhnen, her¬

nach solo.
-i-

Die Möhnen, Matchen, Gusken, Binchen und Minchen
von der Pforten , kamen von Mühldorf her angerückt.
Gusken, Binchen und Minchen gingen vorauf , Matchen
folgte einige Schritte hinterher , denn sie f),atte sich mit
wen andern gezankt. Eine von den vier Schwestern fühlte
nch immer gekränkt, es _ ging fast reihum Woche für
Woche. Wer es hatte nicht viel aus sich, denn in einer
Hinsicht waren sie nämlich zu engem Zusammenhalte ge¬
lungen . Das Geld, das ihnen ihr verstorbener Vater,
«r frühere Bürgermeister von Hälmerscheidt, hinter¬
lassen hatte, reichte nämlich nicht in seinen Zinsen, wenn
jeoe für sich allein leben wollte, und auch jetzt, wo es ans
gemeinsamem Topf ging, mußte der Bruder Manuel jähr-
uch hundert Taler zulegen, um -die allen Jüugfercbcn
über Wasser zu halten . Er tat es ungern , aber er tats
nut der Miene brüderlichen Wohlwollens. Die Schwestern
^aren, im Gegensatz zu ihrem groß aufgeschossenen
-onider, alle etwas klein geraten , und wenn sie, die sich
Uut der Zeit eine schlichte Tracht aus grauem Lüsterstoff,
den sie im Stück bezogen, angewöhnt hatten, zusammen-
nßen und durcheinanderschwatzten, dann lnachten sie fast

Eindruck vermenschtlichterMöschen (Spatzen) so daß
HerrManuel, wenn er die vier einmal zusammen hatte, sie
Menso oft als „Ihr Möschen" anredete, als : „Ihr Weiter"
Mädchen), welch letzteren Ausdruck sie aber lieber hörten.

geschah nicht gar 31t oft, daß sie die Wohnung ihres
aruders besuchten, denn der Wog von Mühlbach nach
v-tgersbusch war für ihre alternden Wße schon etwas weit

und dann wußten sie auch, daß sich Herr Manuel nicht viel
aus ihnen machte. Sie waren zärtlich veranlagt , und
was ihnen aus der Verwandtschaft nur nahe kam, nicht
zum wenigsten die Betternschaft, das wurde immer pflicht¬
gemäß von ihnen abgekützt. Dem jüngeren Bruder war
das lange Zeit ebenso ergangen, bis er schließlich einmal,
als ihm die Geschichte denn doch zu toll wurde, erklärte,
er sei kein Freund vom Möhnenbützen (Tanten abküssen).
Das hatten ihm die alten Mädchen nie vergessen. Sie
hattest auch ihren Stolz , zudem fühlten sie wohl, daß sie
mit ihren Ansichten nicht in die etwas moderner zuge¬
schnittene Häuslichkeit ihres Bruders paßten, wo die Nichte
regierte, die aus der vornehmen belgischen Pension so viel
Fremdes mitgebracht hatte, so manches, über das man
nicht recht mitreden konnte, und die sich den vielen Rat¬
schlägen der Tanten gegenüber leider so ablehnend ver¬
hielt. Wer zum Kappeseinmachcn imrfieit sie nicht
fehlen. Dies Fest hatte für sie etwas, wie ein feierlicher
Familientag . Und so kamen sie denn auch jetzt in ihren
grauen Lüsterkleidern angerückt, in große, bunte Shawls
gehüllt, feierliche Hauben auf den grauen Scheiteln und
große Pompadourbeutel in den Händen. Jeder dieser
Pompadours enthielt ein langes , scharfes Messer, eigens
znm Kappesschneiden angeschafft, denn sie besorgten das
Geschäft in der ganzen Verwandtschaft, und wie ein
Schütz auf seine Büchse eingeschossen ist, so behaupteten
sie, nur mit dem eigenen Messer die dickköpfigen Kahl¬
köpfe ordentlich schneiden zu können. Ein Pompadour
war nun zwar kein mustergültiges Messerfutteral, aber
Agnes hatte die freundlicheGewohnheit, die Beutel später,
nach vollbrachtem Tagewerk, mit freundlichen Dingen zu
füllen, mit einigen Gläsern voll des vorzüglichen Honigs,
den man auf Eigersbusch erntete und mit Dörrobst
mancherlei Art . Auch gab es iu der Regel eine Flasche
mit selbst angesctztem Wallnußlikör , für welchen die
Möhn Gusken eine besondere Schwäche hatte.

Als Schlachtfeld war , wie gewöhnlich, das Mcmgel-
zimmerchen neben der Küche auserschen. Die Mangel war
in eine Ecke geräumt worden ; ein großer, flacher Kübel
stand in der Mitte des Gemachs, ein kleinerer für die
Möhn Minchen, welche ihres kurzen Gesichts wegen
gröbere Arbeit lieferte, daneben. Me alten Jüngferchen

hatten sich, Agnes mit ihsten, auf den Strohstühlen nieder¬
gelassen. Jede hatte eine weiße Schürze vorgebunden
und trug vor dem jungfräulichen, flachen Busen ein dick
zusammengelegtes, weißes Tuch, damit ein etwa unver¬
sehens einmal ausrutschendes Messer keinen leiblichen
Schaden tue. Neben jedem Stuhl war eine Anzahl mach-
ttger, sauberer weißer Kappesköpfe gleich Kanonenkugeln
aufgeschichtet. Jede der fünf Damen von der Pforten
nahm sich einen beim Wickel, drückte ihn zärtlich ans Herz,
und mit ritschendem Ton begannen die scharfen Messer
ihre Arbeit. j£me feine Schicht deŝ Gemüses nach der
andern, jede dünn und zart , wie ein Spitzengewebe, wurde
in die Mbel befördert, und öfter erschien das heute be¬
sonders sauber hergerichtete Trinken, um das Ge¬
schnittene in einem Eimer abzuholen, mit Salz zu mischen
und es im Keller sorglich in ein Faß einzustampfen.

Nicht lange dauerte es, und die Unterhaltung kam in
Gang . Zunächst wurde -die Ordensdekoration des Herrn
Manuel besprochen. Es sei ja eine große Ehr ' für die
ganze Famillje , und der Manuel müßte doch ein tüchtiger
Mann sein, daß sich der König, ihn auszuzeichnen, eine
so große Ausgabe machte. Die Frau Postvorsteher in
Mühlbach hätte gesagt, unter hundert Talern wär ' so ein
Stern nicht herzustellcn, und dabei sei er doch noch der
billigste und geringste von allen Orden . Aber immerhin,
meinte die Dante Molchen, kriege man doch auch einen
gewöhnlichen Orden nicht umsonst verliehen. Vielleicht
könne Agnes ihr darüber Auskunft geben, was ihr Vater
denn so besonderes geleistet hätte. Sie habe sich schon ver¬
geblich den Kopf darüber zerbrochen.

„Nur deshalb, weil der Vater vier so liebe Schwestern
hat ", antwortete das Mädchen, das sich"schon oft übm:
das böse Mundwerk dieser neidischen Möhn geärgert hatte.
Aber die andere ließ sich nicht sogleich Nein kriegen.
„Kann's nicht auch wegen seinem lieben Nevcn sein?"
frug sie. „Er soll doch nach Hörensagen schon seit Wochen
hier auf Eigersbusch sein, aber gesehen hat ihn noch keine
von uns ."

„Man kann's ihm ja am End' nicht übel nehmen, daß
er uns alte Tanten noch nicht wert gehalten hat, uns zu
besuchen, die jungen Leut' sind eben heutzutag' mal so.
Wer man bätt ' doch denken sollen, er wär ' wenigstens
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Br . Wicmer, Strombeck, Wamhvf, von Savigny , Schmidt-
Elberfeld, Br . Schillz-Bvchmn, Fuchs, Trimborn , Rören,
Dasbach. Ausscheiden werden u. a.: der bisherige
Alterspräsident von Boß, die bisherigen Schriftführer
Busch (kons.), Fm Walle (Zentr .), Gürdeler (freikons.),
ferner die Führer der freisinnigen Bereinigung , Br.
Barth , Br . Müller-Saga » tin Wiesbaden unterlegen ),
Fritzen (Zentr .) und Br . Weihe. Bon neuen Persönlich-

• ketten sind zu erwähnen der in Saarbrücken , Ottivciler,
St . Wendel gewählte Schwiegersohn des verstorbenen
Freihcrrn von Stumm, Generalleutnant a. D . Schubert,
der Bergarbciterführer Brust (Zentr ), der frühere
Unterstaatöselretnr im Reichspvstamt, Fritsch (nat .-lib.),
das frühere langjährige Mitglied von Lchenckendvrsf, der
frühere Reichstagsabgevrdnete Iakvbökbtter ifünf.) für
Erfurt . — In Hersfeld dürfte der Antisemit Werner mit
etwa LS Stimmen Mehrheit gewählt werden.

lid . Berlin , 14. November. Nach den bisherigen Er¬
gebnissen der Nrwahlen zum Preußische» Landtage ver¬
mögen die Sozialdemokraten im ganzen auf das Schicksal
von 9 Mandaten, 8 freisinnigen, S konservativen und
1 nationalliberaleu , Einfluß ansznüben . Im „Vor¬
wärts " veröffentlicht das sozialdemokratische Zentral-
Wahlkomitee folgende Wahlparole für die Abgcordneten-
wahlen : In Wahlkreisen, in denen 2 oder 8 Abgeordnete
und in denen sozialistische Wahlmänner zwischen Frei¬
sinnigen und weiter rechts stehenden Parteien ausschlag¬
gebend sind, haben die Sozialdemokraten für ihr Ein¬
treten zugunsten der freisinnigen die Wahl eines sozia¬
listischen Abgeordneten zu verlangen . Wird diese Forde¬
rung abgelehnt, so haben sich die sozialistischen Wahl¬
männer bei den Stichwahlen der Stimmabgabe zu ent¬
halten.

*

Merseburg  8 (Weißenfels - Naumburg - Zeitz):
Wiederwahl von Winkler (kons.) und Dipve suat .-lib .)
gesichert. — Posen  6 (Franstadt -Lissa-Rawitsch-Gostym:
Wahl von Schwarz lkons.) und Wiederwahl von Schmidt
(sreikons.) und Wolfs lfreis. Bcr .) gesichert.

Deutsches Deich.
* Hos. und Personal-Nachrichten. Das gestern vormittag

über daS Befinden des Kaisers  auSgegebcne Bulletin lautet:
Da die Heilung der Wunde in völlig befriedigender Weise fort¬
schreitet, wird das Höchste Bulletin erst Sonntag ausgegeben wer¬
den. Gestern nachmittag arbeitete der Kaiser längere Zeit allein.
— Auch die „Nat.-Ztg." bezeichnet die Meldung der Wiener
„Neuen Freien Presse", wonach Kaiser Wilhelm den Winter im
Süden zubringcn soll, als geschmacklose Erfindung.

Finanzrat Rose,  erster Direktor der Kobnrg-Gothaischen
Krcditgcsellschaft und Präsident der Koburger Handelskammer, ist
infolge eines SchlaganfallcS gestorben.

*  Berlin , 18 . November . Wie die „ B . N . N ." ans
guter Quelle hören, ist von den zuständigen Stellen be¬
schlossen worden, sowohl das Roh-Zncker- lvie das
Nafftnerie -Syndikat mit dem 31. Dezember d. I . aufhören
zu lassen.

* Der sächsische Landtag wurde gestern im Thronsaale
des Dresdener Residenzschlosses durch König Georg er¬
öffnet, nachdem er zuvor die Präsidenten der Ersten und
Zweiten Kammer verpflichtet hatte. In der Thronrede
wies der König zunächst auf den Verlust hin , der ihn und
das Volk durch den Heimgang des unvergeßlichen Königs
Albert betroffen. Mit freudiger Genugtuung habe cs ihn
erfüllt, daß cs seiner Armee vergönnt gewesen, bei den
diesjährigen Manövern die huldvolle Anerkennung des
Kaisers zu erwerben. Sodann spricht der König die leb¬
hafte Befriedigung darüber aus , daß im wirtschaftlichen
Leben sich die Anzeichen mehren, daß wenigstens auf den
Gebieten des Handels und zahlreicher Industriezweige
die schwersten Zeiten des Druckes als überwunden gelten
können; es werde nach wie vor das ernsteste Bestreben
der Regierung sein, daS Gedeihen der Landwirtschaft,
sowie die Erhaltung eines wohlgeordneten und innerlich
gefestigten Zustandes der Landesfinanzen zu fordern . In
dem Staatshaushalte für die nächsten beide» Jahre habe

Sonntags mal in die Kirch' nach Mühlbach gekommen
und hätte dich und deinen Vater begleitet" , äußerte sich
die Möhn Gusken. Doch ihre Schwester Binchen mit
ihrer piepsigen Stimme bemerkte alsbald : „Er soll ja ein
großer Gelehrter sein, und so was ist klüger als unsereins
und glaubt nicht mehr an unfern lieben Herrgott ."

„Ich bin kein Gretchen, das ängstlich fragt : Nun sag',
wie hast du's mit der Religion", cntgegnete Agnes . „Aber
er ist schon zweimal zum Pastor Bröker in Schleppenrath
in die Kirch' gegangen und einmal sogar Mittags zum
Essen dageblieben. Er hat den Pastor beim Fest in
Kaltenberg kennen gelernt und scheint sich gut mit ihm
zu stehen."

„Also zu dm Protestant 'scheu hält er nicht, sondern
zu den Luther' schm", äußerte Tante Mincheu und wiegte
bedenklich den Kopf, so daß wirklich das erste Unglück mit
dem Tröpfchen zum heimlichen Entsetzen des Mädchens er¬
folgte. Schnell legte die Möhn ihren Kappeskopf ans den
Schoß, griff in die Tasche und nahm eine tüchtige Priese
aus ihrer Dose. Sie hielt darauf ihrer Nichte das ge¬
öffnete Behältnis hin und sagte: „Vielleicht ein Prieschen
gefällig?"

„Nein !" sagte Agnes kurz und mit Abscheu.
„Na, denn nich!" sprach Fräulein Minchen und schob

ihre Dose wieder an ihren Ort.
„Ich mag die Schnupperei auch nicht leiden", äußerte

sich Gusken, „besonders nicht beim Kappcsschnerden. Da
lob ich mir schon eher 'nen ordentlichen Löffel voll KümP-
keszeug."

„Beruhig' dich, Tante , es ist schon unterwegs ", sagte
Agnes lachend, und wirklich erschien in diesem Augenblick
Trinken und brachte auf einem großen Tablett ein
Kümpken (tiefe Schüssel) mit der begehrten, beim Ge¬
schäft des Kappeseinmachensüblichen Delikatesse, die aus
w.  Würfel geschnittenem Honigkuchen , mit Schichten von
Zucker und Rosinen durchsetzt und mit Anisettelikör über¬
gossen, bestand. Die Damen griffen zu und kvbten es sehr,
daß Agnes für jede ein besonderes Schüsselchen und Löffel-
chen hinzugab. Das sei zwar ein wenig umständlicher, als
die übliche Art, das Kümpkeszeug zu servieren, aber ent¬
schieden vomehmer, und fo merke mau doch, daß es am
Ende nichts geschadet habe, daß Agnes so lange in einer
seinen, ausländischen Pension gewcsm sei.

auch die Besserung der Verhältnisse bei den Eisenbahn»
cinnahmen in Anschlag gebracht werden können. Im
Vergleiche mit dem Etat der Bvrpertvde zeige der öicö-
maltge Staatshaushaltsplan eine Wendung zum Besse»
ren,' aber der Wunsch, eine erhöhte Schuldentilgung ein»
treten zu lassen, müsse vorläufig noch unerfüllt bleiben.
In allen Zweigen der Staatsverwaltung und der Staats¬
betriebe bedürfe es einer verständigen wirtschaftlichen
Sparsamkeit, sowie der Zurückhaltung in der Übernahme
neuer Ausgaben auf die stark angespannten Mittel des
Landes. Da die Hüttenerträgnisse fortdauernd sänken,
müsse die völlige Einstellung des fiskalischen Erzberg¬
baues binnen kurzer Frist ins Auge gefaßt werden. Die
Thronrede verweist sodann ans den längst unhaltbaren
und der Reform bringend bedürftigen Zustand bcr finan¬
ziellen Beziehungen zwischen dem Reich und den Bnndes-
staaten. Das Ergebnis der neuerdings zwischen den
Organen des Reiches und den Vertretern der Regie-
rungen der verbitndeten Staaten , darunter auch Sachsens,
gepflogenen Verhandlungen berechtige zu der Erwartung,
daß in absehbarer Zeit dem jetzigen abträglichen Zu¬
stande ein Ziel gesetzt werde. An Vorlagen kündigt die
Thronrede an eine solche über das Gemcindcabgaben-
wesen, ferner einen Gesetzentwurf, betreffend Abändc-
rung des Gesetzes über die ärztlichen Vezirksvcreine,'
außerdem werde dem Landtage eine Denkschrift zugehen
über das Resultat der Erwägungen der Regierungen hin¬
sichtlich der im vergangenen Landtage, sowie auch sonst
ausgesprochenenWünsche nach Änderung des Wahlrechtes
zur Zweiten Kammer. Auch von dieser Thronrede gilt,
was von den meisten ihresgleichen: llberraschnngen
bringt sie nicht.

* Z«m Streik der Berliner Metallarbeiter. Wir be¬
reits gemeldet, hat der Streik der Metallarbeiter sein
Ende erreicht. Nach den Bestimmungen des Deutschen
Metallarbeiterverbandes gilt , so schreibt man der „Franks.
Ztg.", ein Streik als aussichtslos, roenn weniger als eine
Dreiviertel -Majorität sich für die Fortsetzung erklärt.
Bei der Abstimmung waren von Berlin 2000 Gürtler,
Metalldrttcker usw., mehr als die Hälfte gegen die weitere
Fortführung , so daß schließlich die Aufhebung der Sperre
der einzelnen Betriebe beschlossen werden mußte. Die
ausständigen Metalldrückcr und Gürtler nahmen die
Arbeit wieder auf, ohne daß sie eine ihrer Forderungen
in den großen Betrieben durchgesetzt haben. Es ist aller¬
dings vor einigen Wochen zwischen den Arbeitern und
einigen kleinen Fabrikanten eine Tarifvereinbarung ge¬
troffen worden, welche den Wünschen der Streikenden ent¬
sprach. Jetzt haben aber verschiedene dieser Unternehmer,
da die Hauptsaison vorüber ist, ihre Bewilligung teilweise
wieder zurückgezogen. Dieser Umstand in Verbindung
mit dem Einbringen von arbeitswilligen Metallarbeitern
in die gesperrten Betriebe war die Hauptveranlassung
für die Aufgabe des Kampfes. Auch die großen Lasten,
welche die Kasse für Tausende von Streikenden zu tragen
hatte, fielen dabei schwer ins Gewicht. Nach oberfläch¬
licher Schätzung soll auch der seit acht Wochen währende
Streik dem Deutschen Metallarbeiterverbande gegen
200 000 M. gekostet haben, die aus dem vorhandenen
Streikfonds und aus dem regelmäßigen Beiträge der
Arbeitsmitglieder des Verbandes geleistet wurden . Ver¬
hängnisvoll für den Streik der Gürtler und Metalldrücker
war eS, wie die Ausständigen zugestehen, daß der Ver¬
band der Metall-Industriellen sich mit den hauptsächlich
betroffenen Vereinen der Metallwarenfabrikantcn solida¬
risch erklärte und eine Aussperrung der Metallarbeiter
anordncte. Wenn auch die Entlassungen nicht in dem
Matze erfolgten, daß der Streik mit einem Schlage sein
Ende erreichte, so war die Schädigung, die die Streiken¬
den dadurch erlitten , doch so groß, daß sie auf die Dauer
Nicht Widerstand leisten konnten. Die im Gewerkverein
organisierten Gürtler und Metalldrückcr haben gleich¬
zeitig die Aushebung des Streiks beschlossen. Die Arbeit
soll am Montag auf der ganzen Linie wieder aufgcnom-
men werden.

Als das Kappesschneiden nach der kleinen Unter¬
brechung wieder begann, ging auch bald die Unterhaltung
im alten Geleise weiter.

„Ja , ja, den Herrn Vetter werden wir doch später
beim Kaffee mal zu sehen kriegen, sollt' ich denken", ließ
sich Matchen vernehmen. „Oder ist er auch ausgekniffen,
wie der Manuel , der sich ja ordentlich vor seinenSchwestern
zu fürchten scheint?"

„Der Vater wird zum Abendessen längst wieder da¬
heim sein und Gottfried wird zum Kaffee kommen, trotz¬
dem chm der Vater das Möhnenbützen in den schrecklichsten
Farben gemalt hat", lachte Agnes, und Minchen erklärte
giftig : „Na, von mir hött ' er so wie so keinen gekriegt."

„Und so'n besonderer Genuß wird 's wohl nicht sein",
warf Malchen dazwischen. „Seine Schönheit wird er
wohl tragen können."

„Oh, er ist sehr stattlich und hat was Freies und
Hübsches im Gesicht. Er kann sich sehr gut sehen lassen",
verteidigte Agnes den Vetter.

„Ob der andere, dieser Herr von Kleibach aber so
vergnügt drüber ist, daß du den Vetter hier auf dein
Schoß sitzen hast, das möcht' ich denn doch bezweifeln",
brummte Gusken.

„Auf dein Schoß sitzen Hab' ? Der sitzt auf seinem
Zimmer im Gartenhaus oder im Laboratorium . Im
übrigen ist es mir ganz egal, was der Herr von Kleibach
davon denkt ober nicht denkt."

„Na na, er macht dir doch stark die Kur und dein
Vater säh' es doch gewiß gern."

„Ich bin ja noch jung und iänn 's abwarten ."
„So haben ihrer schon mehr gedacht und sind nachher

sitzen geblieben", mahnte Tante Binchen.
„Ja ja, und was haben sie daun davon? Etwa , daß

sie sich, wie das Gusken, zeitlebens damit trösten können,
daß sie sich beinahe mal mit einem Apothekerei-Provisor
verlobt hätt '."

Alle lachten. Nur Gusken bemerkte: „Ihr ärgert
Euch ja doch kaput drum, daß Euch das nicht Passiert ist.
Und so kann ich Euch nur sagen, daß mir die Erinnerung
viel wert ist, ja , sehr viel wert . Und schon, sehr schön
war 's doch, wenn schließlich auch nir draus geworden ist."

(Fortsetzung folgt.)

1

-!- RnndsäMU im Reiche. Wie verlautet , ist in das
Reorganisations -Programm des neuen bayerischen V«r-
kehrs-Ministeriinns auch die Einführung der 4. Wagen,
klassc ans den Staatsbahnen und eine Errnütztgung der
Telephongebüyren aufgenommen worden.

Auslands.
* Osterrcich-Nngarn . Aus Prag,  18 . November,

wird gemeldet: Wie die „Politiken " melden, soll die Frage
der Erneuerung der Handelsverträge in ein akutes
Stadium getreten sein. Bereits Ende dieses Monats
würden die Handelsvertrags -Verhandlungen mit den¬
jenigen Staaten eröffnet werden, deren Handelsverträge
bis 1908 abtaufen. Insbesondere kommen in Betracht
Deutschland, Rußland , Italien , Schweiz, Belgien . —
Das ungarische Abgeordnetenhaus hat gestern ohne jeden
Zwischenfall mit der Beratung der von der Regierung
eingcbrachten Rekriitenvorlagc begonnen. — Rach einer
Bndapcstcr Depesche der „Nativnal -Zeitung " soll im un¬
garischen Rbgeordnctenhause demnächst über die Frage
des Handelsvertrages mit Italien interpelliert werden.
Ministerpräsident Graf Tisza dürste erklären , die Regie¬
rung werde noch rechtzeitig vom Reichstage die Ermäch¬
tigung verlangen, diese Handelsverträge auch ohne den
jetzigen Zolltarif abzuschlietzcn. — In Trient  ist der
russische Nihilist Friedrich Baldauf  verhaftet worden.
Er trägt eine T ä t o w i e r n n g : den Kopf des
Zaren  von einem Revolver bedroht.

* Belgien. Der Londoner Korrespondent des „Petit
bleu" hatte eine Unterredung mit dem Afrikaforscher
Stanley über die Kongofrage.  Stanley er¬
klärte, er glaube nicht an die Berechtigung der gegen die
Kongo-Regierung gerichteten Anklagen. Kein Staat werde
den Kongo besser verwalten können, als dies von König
Leopold geschehe. Es sei bekannt, daß die meisten an¬
geblichen Greueltatcn nichts weiter als Erfnrdung seien,
die neuen Ankömmlingen in Afrika anfgebunden würden.
Er habe bei seinen Afrikareisen mehrfach erlebt, wie der¬
artige Behauptungen entstünden. Stanley drückte die
Ansicht aus , daß das Vorgehen gegen die Kongo-Regie¬
rung nur durch Eifersucht veranlaßt worden sei.

Aus Stadt und Fand.
Wiesbaden,  14 . November.
Landtagswahl.

l . WahlbezirkrKreisBicdenkopf.  Sämt»
liche ISO Wahlmänncr werden den früheren konservativen
Abgeordneten, Landrat v. H c i m b u r g, wiederwählen.

8. Wahlbezirk : Kreis Westerburg,
U n t e r w e ste r w a l d kr e i s . Gewählt 258 Wahl-
manner , davon Zentrum 175, nationalliberal 85, unbe¬
kannt 45. Sonach Br . D a h l e in , Rechtsanwalt in
Oberstein (Zentrum ), wiedergewählt.

5. Wahlbezirk : Kreis Limburg.  Das Er¬
gebnis ist folgendes: 161 Zentrum , 18 Nationalliberalc,
4 Bund der Landwirte , 1 Freisinniger , 6 unbestimmt.
Demnach ist Kaufmann Kommerzienrat CahenSly  in
Limburg (Zentrum ) als wiedergewählt zu betrachten.

7. Wahlbezirk : Kreis St . Goarshausen,
R h e i n g a n kr e i s und  K r e i s M e i s e n h c t m.
Das Ergebnis ist folgendes: 118 Zentrum , 100 National¬
liberale , 47 Bttndler , 32 Freisinnige , 2 Konservative, 85
unbekannt. Demnach Stichwahl zwischen dem bisherigen
Abgeordneten Br . Lptichius (nat .-lib.) und Heß
(Zentrum ).

8. Wahlbezirk : Landkreis Wiesbaden,
Kreis  H ö ch st. Gewählt sind 310 nationalliberalc
Wahlmänner , 01 Zentrum , 42 Sozialdemokraten und

Feuilleton.

Kurhaus-Konzerl.
Wieder ein neuer Klavier -Virtuos ! Gott weiß, wo

sie alle Herkommen! Herr Mark Hambourg  soll aus
Rußland Herkommen, „wo die weißen Wasser plätschern",
und sein Stamm sind jene Polen , welche Feuer sprühen
— wenn sic spielen. Er scheint noch jung und hat doch
schon die ganze pianistische Kunst in Bausch und Vogen
und mit Stumpf und Stiel in sich ausgenommen. Welche
Fertigkeit ! Welche durch und durch fertige Fertigkeit!
Mit wem soll man ihn vergleichen, um denen, die ihn
nicht gehört — nur von ihm hören — ein ungefähres
Bild seiner Kunst zu geben! In einzelnen feurigen
Momenten glich er wirklich seinem Stammesgenossen
Rubinstein : dann erinnerte er mit der verschwenderischen
Fülle seiner Anschlags-Nuancen wieder an Alex. Siloti;
mit der eisernen Kraft seiner Finger — selbst sein pinv»
steht wie in Erz gegossen — an Ossip Gabrilowitsch:
etwas spezifisch Russisches scheint also jedenfalls in ihm zu
stecken. Ein großes, prächtiges, staunenswertes Klavier-
Talent . Fast ein Genie.

Herr Mark Hambourg spielte zuerst das B-moll=
Konzert von Tschaikowsky: ein epochemachendes Werk
der Klavier-Literatur,- eine Musik teils von überschäu¬
mender Wildheit und finsterer Entschlossenheit, teils von
sanfter Melancholie im Innersten bewegt; bei alledem
eine stets anregende Mischung von national -slavischen und
allgemein-menschlichen Gefühls -Elementen . Die schran¬
kenlose Phantasie des Tondichters konnte sich nach allen
diesen Richtungen hin kaum genug tun . Das Konzert
galt seinerzeit, der enormen Schwierigkeiten wegen für
überhaupt nicht spielbar; Tschaikowskys Kunstgenosse,
Nicolai Rubinstein , hatte die Klavier -Partie für unüber¬
windlich erklärt , und erst nach dem Vorgang Hans von
Bülows fand das Werk bei unseren Virtuosen Gegen¬
liebe. Herrn Mark Hambourg erschienen die Schwierig¬
keiten des Konzertes nun durchaus nicht unüberwindlich:
im Gegenteil, er berauschte sich förmlich an diesen phan¬
tastischen Ungeheuerlichkeitender Technik, die er spielend
überwand . Aber auch dem stilistischen Geist des Werkes
scheint seine Natur sich innig verwandt zu fühlen: rch ent¬
sinne mich nicht, das Konzert je mit solcher aufregenden
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10 . Wahlbezirk : Obertaunuskreis,
Kreis Höchst. Bis heute scheint die Wahl des natio-
uallibcralen Kandidaten, Amtsgerichtsrat v. B ü l o w, in
Homburgv. d. H. gesichert.

Krankenpflege.
Wenn man die mächtige Bewegung überblickt, die

heute dafür cintritt , daß neue  Bcrufszwcige den Frauen
erschlossen werden, so wird man sich zunächst darüber
wundern, daß in dem Berufe , der den Frauen seit
langer Zeit freigcgeben ist, im Krankenpflegertnnenberuf,
es noch immer an Arbeitskräften fehlt, und daß der Zu-
draug zu den Pflegerinnenvcrcinen (dkn Vereinen vom
Roten Kreuz, den Diakonievereinen usw.) keineswegs
ausreichend groß ist. Freilich sind die Erwerbsverhält¬
nisse im Pslegerinnenbcruf auch nicht gerade glänzende,
und für alle diejenigen, die nicht einem Pflegertnnen-
nerein angehören, zudem noch recht unsichere. Zu einem
Teile erklärt sich dadurch der erwähnte Widerspruch. Aber
auch solche Mädchen und Frauen , denen cs infolge ihrer
besseren materiellen Lage weniger aus eine Erwerbsquelle
anzukommen braucht, sondern vielmehr darauf , ihrem
Leben einen Inhalt zu geben, und die gerne ihre Kräfte
ln den Dienst der Allgemeinheit stellen möchten, auch solche
bleiben heute noch vielfach dem Pflegerinnenberuf , so sehr
er sie sonst anziehen mag, fern , weil der Eintritt in den
Pflegerinnenverein von mancher Seite dem Ausscheiden
aus der Familie als gleich geachtet wird , und viele end¬
lich können sich nicht entschließen, der Forderung zu ent¬
sprechen, die naturgemäß beim Eintritt in den Pflege-
rinnenverein an sie gestellt werden muß, nämlich für meh¬
rere Jahre sich zu verpflichten: denn auch in der eigenen
Familie harren ihrer vielfach noch Pflichten, denen sie
sich auf die Dauer nicht entziehen können. Deshalb muß
eine neue Einrichtung , die im städtischen Krankenhause
in Wiesbaden getroffen worden ist, als zweckmäßig er¬
scheinen. Dieselbe saßt ins Auge, neben den dort beschäf¬
tigten Schwestern des Vereins vom Roten Kreuz junge
Mädchen mit guter Familienerziehung als sogenannte
„Pensionärinnen " anzunehmen und sie in einem sechs¬
monatigen Kursus praktisch und theoretisch zur Kranken¬
pflege anzuleiten , unter Oberaufsicht der dirigierenden
Ärzte des Krankenhauses und unter spezieller Anleitung
-er Schwestern vom Roten Kreuz. Den Schülerinnen des
Vereins vom Roten Kreuz, die im Krankenhause ausge¬
bildet werden, gleichgestellt, sollen di^ Pensionärinnen
wie diese Schülerinnen im Krankenhause Wohnung neh¬
men und auf den verschiedenenAbteilungen gründlichen
Einblick in die Krankenpflege erhalten . Sie können aber
nach dieser sechsmonatigen Tätigkeit in ihre Familie zu¬
rückkehren und sollen nur von Zeit zu Zeit im Kranken¬
hause, wenn dort Bedarf für sie ist, und zwar jetzt gegen
Entgelt, als Ausüülfspslegekräfte herangezogen werden
können. Damit dürfte vielen Mädchen willkommene Ge¬
legenheit geboten sein, sich Fähigkeiten und Kenntnisse zu
erwerben, die ihnen entweder bei der Pflege von Ange¬
hörigen in der eigenen Familie oder später draußen im
Erwerbsleben zugute kommen können, und es soll des¬
halb hiermit nachdrücklich auf diese neue Einrichtung hin¬
gewiesen werden. Nähere Auskunft erteilt die Ober¬
schwester des Krankenhauses, Schwester A l e x a n d r i n e.

o. Iusitzz-Pcrionalicn . Herr Assessor Dr . n. Rößler  von
hier wurde nIS Hülssrichter an das Amtsgericht zu Katzcuclii-
voge» berufen.

— Königliche Schanspiclc. In Verfolg vereinzelter
Anfragen ans dem Kreise der Abonnenten teilt die Inten¬
dantur hierdurch mit, daß nach wie vor eine d u r cha u s
gleichmäßige  Verteilung der verschiedenen Vor¬
stellungen auf die vier Serien angestrebt werden wird.
Im Interesse dieser Verteilung ist indessen angesichts ge¬
legentlicher Repertoirestörungen die streng alphabetische
Reihenfolge der Buchstaben nicht immer durchführbar.

~ Kurhaus. In dem morgigen Sinfonie - Konzerte
des städtischen Knrorchesters gelangen zur Ausführung: Simonie
in C-dur (mit der Schlußfugej von Mozart, Ouvertüre zu „Der
Freischütz" von Weber, Biolin-Vorträge : a) Nocturne in E-dur
»oit Ernst, b) Introduktion und Rondo, capriccioso von Saini-
Saeus und „Das Fest bet Capulct", zweiter Teil der drawa-
tilchcn Sinfonie „Romeo und Julie " von Berlioz. — Das am
nächsten Freitag stattsindende 4. Zyklus - Konzert  wird
wieder ein musikalisches Ereignis für unsere Stadt bedeuten, in¬
dem der Generalmusikdirektor des Königlichen Hnftheaters zu
Dresden, Herr Geheimer Hosrat v. S chu ch, den Dtritzentenstab
führen und Frau Erika  W e d c ki n d den soUstischen Teil
des Konzertes übernehmen wird. — Am Samstag der nächsten
Woche veranstaltet die Kurverwaltung einen Ball  im großen
Saale des Kurhauses.

— Residenz-Theater. Heute und morgen Sonntagabendbe¬
herrscht Siidermauu mit seinem ncuestcn Werk „Der Sturm-
gesclle Sokrates" den Spielplan des Residenz-Theaters und auch
wohl das Interesse aller hiesigen Theater- und Kuiistsreiinde, die
ja jeder Schöpfung Sudermauns mit Spannung und Neugier
cntgegcnschen. Am Sonittaguachmittag tritt „Der blinde Passa¬
gier" zum 45. Male seine humorvolle Nordlandsrcise an, dieses-
mal zu halben Preisen. Die nächste Woche bringt das Gastspiel
Sonnciithals , der auf seinen Abschieds-Tourneen auch Wiesbaden
mit seiner großen Kunst nochmals erfreuen und erheben will.

— Kirchliche Volkskonzcrte. Man schreibt uns : Das
letzte Konzert, welches am Tage nach Luthers Geburts¬
tag stattfand, würbe zu dessen Gedächtnis mit seinem
alten Lied „Ein feste Burg ist unser Gott", Bearbeitung
von W. Sülze , eröffnet und ebenso mit diesem Choral
beschlossen, und waren diese beiden Orgelvorträge mit
ihren mächtig registrierten Akkorden von ergreifender
Wirkung . Als Solisten wirkten mit die Konzertsängerin
FranMaria Auer , welche mit ihrer Schülerin , Frl .Martha
Franke , das Duett nach Worten des 95. Psalms „Denn
sein ist, was die Erde bringt ", mit schöner Stimme und
guter Schule sang und später noch allein mit hübscher,
klangvoller Sopranstimmc „Ruth " von Becker und
„Nachtgebct" von Schwatel vortrug . Herr Konzertmeister
A. van der Vovrt (Violine) erfreute die Hörer mit dem
Larghetto von Nardini und auf mehrfach geäußerten
Wunsch mit dem schönen Abeudlied von Rachäz, welche er,
unterstützt von einer mirksamst registrierten Begleitung,
wie immer meisterhaft spielte, und fanden alle Solisten
dankbarste Anerkennung ihrer schönen Vorträge . — Näch¬
sten Mittwoch, am Buß - und Bettag, fällt das gewohnte
Kirchenkonzert um 6 Uhr aus , da an diesem Tage, abends
8 Uhr, der Kirchengesangverein wie alljährlich eine grö¬
ßere geistliche Musikaufführung veranstaltet. Da die Un¬
kosten dieser Veranstaltung ziemlich bedeutend sind, kann
der Verein dies Konzert nicht mit freiem Eintritt geben,
sondern muß einen kleinen Eintrittspreis , 1 M . für Sitze
im Schiff und 50 Pf . für Empore, erheben. Für die un¬
aktiven Mitglieder des Kirchengesangvcretns ist der Ein¬
tritt gegen Vorzeigung ihrer Jahreskarten frei. Ange¬
sichts der Leistungen des Kirchengesangvereins ist der er¬
wähnte Eintrittspreis zu diesem Konzerte ein sehr mäßi¬
ger und ist der Besuch dieser Veranstaltung sehr zu emp¬
fehlen.

— Der zweite Vortragsabend der hiesigen Abteilung
der Gesellschaft für ethische Kultur brachte einen Vortrag
von Frau Martha B a ck, Gattin des Direktors der Ge¬
werbeschule in Frankfurt , über „Fröbel und sein Werk
im Lichte unserer modernen Erziehungsbestrebungen".
Die Rednerin weist hin auf die wachsende Erkenntnis der
Rot und Bedürfnisse des sozialen Lebens, auf das Be¬
mühen, Aufklärung in die untersten Schichten zu tragen,
dem Volke Luft, Licht und Gesundheit zu schaffen, und die
sittliche und materielle Lage zu heben. Für alle Kreise
aber sei die Erziehungsfrage in den Vordergrund gestellt.
Die Rednerin verbreitet sich nun über das Werk und
Streben Fröbels , der so segensreiche Anleitung zur
Lösung dieser Frage schon vor 62 Jahren gegeben, und
über seinen äußeren und inneren Lebens- und Werde¬
gang, seinem schon früh sich offenbarcndenSinnen nndVer-
langcn , bessernd und bildend ans die Menschen cinzu-
wirken, endlich zu der Erkenntnis gelangend, daß eine
durchgreifende, bessere Menschenerziehung nur möglich
sei durch eine Reformation der mütterlichen und häus¬

lichen Erziehung , durch Heranbildung des weiblichen Ge¬
schlechts für seinen ihm von der Natur zugcwtcsenen Be¬
ruf , durch Gründung von Anstalten für das vorschul-
pflichtige Alter , um die Erziehung des Hauses zu er^
ganzen. Dieser Idee widmet er sein ganzes Leben, seine
schöpferische Tätigkeit, dem Erforschen der Kinöerseele gilt
sein Studium und seine Arbeit, und so entsteht das System
seiner Spiel - und Beschäftigungsmittcl, es führt ihn zur
Gründung der Kindergärten und Erziehungsstätten , zur
Ausbildung der Kindergärtnerinnen . Es war zugleich
seine Arbeit für die Befreiung der Frau . Wäre sein Er¬
ziehungsideal ganz verwirklicht, so wäre die Frau schon
längst in alle Rechte eingesetzt, die unsere moderne
Frauenbewegung erstrebt: teilt er doch der Frau die
Hauptarbeit an der Lösung der sozialen Frage zu in ihrem
Beruf als erste Erzieherin des Menschengeschlechts, und
als solche verlangt er ihr Wirken für die Verbesserung
des Erziehungswescns , der Reorganisation der Schule,
bis zur Universität hinauf, ja, auch ihre Teilnahme am
politischen Leben. So dachte Fröbel . In diesem Sinne
hat auch der Bund deutscher Frauenvereine bereits 1898
eine unberücksichtigt gebliebene Petition an die deutsche
Regierung gerichtet, mit dem Verlangen , den Fröbelschen
Kindergärten und Vildungsanstalten von Staats wegen
Anschluß an die entsprechenden S hulanstalten zu ver¬
schaffen, und erst ganz kürzlich richtete der Fröbel -Ver-
band, zu dessen Vorstand Frau Back gehört, eine Eingabe
an das preußische Unterrichtsministerium um eine An¬
gliederung eines Abschlutzjahres an den Schulkursus im
Sinne von Fröbels Förderung der „Wissenschaft der
Mütter ", die als Ziel und Krone in jede Mädchenschule
gehöre. Mit dem Hinweis , daß sich die Fröbelschen mit
den höchsten sozialen und ethischen Bestrebungen begeg¬
nen, schließt die Rednerin ihren anregenden, großen Bei¬
fall findenden Vortrag.

— Verein Frauenbildung —Franenftndium . Der
vierte und letzte Vortrag des Herrn Dr . Fritz Berl  6
über Vermögensverwaltung hatte gestern nochmals den
Wahlsaal des Rathauses bis zum letzten Platz gefüllt.
Der Redner erleichterte das Verständnis der Bilanz einer
Aktiengesellschaft, indem er theoretische Bilanz -Beispiele
für die verschiedenen Stadien des Geschäftsganges ver¬
teilen ließ. An der Hand dieses Blattes konnte er dann
im einzelnen die rechnerische und praktische Bedeutung
der zur Veröffentlichung gelangenden Bilanzen und Ge¬
schäftsberichte erläutern . Es folgte dann ein näheres
Eingehen auf die Begriffe Anlage und Spekulation , auf
die Mündelsicheryeit usw., und in kurzen, treffenden
Sätzen zeichnete der Vortragende dann die Börse und
den Börsenverkehr in ihren wesentlichsten Zügen. Zum
Schluß dankte die Vorsitzende des Vereins , Fräulein
H a g e m a n n , in warmen Worten dem Redner für
seine interessanten Ausführungen . Wiederum gebührt
aber auch dem rührigen Verein , der durch diese Veran¬
staltung ein so wichtiges und trotzdem vielfach so unbe¬
kanntes Gebiet dem Verständnis weiterer Kreise näher
gebracht hat, der Dank des Publikums.

o. Sanitätswache . Die mit der städtischen Feuer¬
wache verbundene Sanitätswache , welche in erster Linie
dazu berufen ist, den Transport von Verunglückten aus-
zufnhren oder doch dabei sachverständige Hülfe zu leisten,
ist gestern in Tätigkeit getreten. Sie besteht aus drei
Mann , die sich gegenseitig ablösen: zwei davon sind immer
im Dienst, und dabei ist die Zeiteinteilung so, daß jeder
Mann 48 Stunden Dienst und anschließend daran 18
Stunden frei hat. Diese 48 Stunden erscheinen auf den
ersten Blick als eine Härte , sie sind es in Wirklichkeit aber
doch nicht, wenn man bedenkt, daß die Leute auch während
dieser Zeit Ruhepausen haben und nachts schlafen können.
Die Leute sind zwar während 48 Stunden ständig auf der
Fenerwehrstation , und wenn sie ja wohl mitunter tage-,
vielleicht auch wochenlang von ihrem Samariterdtenst nicht
in Anspruch genominen werden, so sind sie doch nicht zur
Untätigkeit verdammt, sie werden vielmehr in der Zwi¬
schenzeit im Fencrwehrdicnste, mit der Instandhaltung

Virtuosität, solch heißblütigem Temperament, solcher ver¬
zehrenden Leidenschaftlichkeitspielen gehört zu haben.
Das Publikum erkannte bald, daß hier ein Auserwählter
sich offenbarte, und bereitete dem Künstler enthusiastische
Aufnahme. Auch in den später vorgetragenen Solostücken
von Chopin machte sich nirgends ein Nachlassen des leiden¬
schaftlichen Fluidums , das im Spiel dieses Virtuosen
latent ist, bemerkbar, — noch viel weniger der glänzen¬
den technischen Bravour . Für die wilde Dämonik des
Eis innlI-Scherzo stand der entsprechende Ausdruck ebenso
sicher zu Gebote wie für die warmherzige Poesie des
i 'is-ckur-Rocturne . Die letzte Nummer — ans die natür¬
lich noch eine beruhigende allerletzte folgen mußte —
Liszts„Sommernachtstraum -Phantasie" gab nochmals znr
Entfaltung der reichen virtuosen Wunder Gelegenheit:
sinnbetörendeWunder , über welche man die schon etwas
überlebte Form solcher Paraphrasen leicht vergessen
konnte—!

Das Kur - Orche  st e r unter Leitung seines Diri¬
genten Herrn Kgl. Musikdirektors L. L ü stn e r erfreute
zu Beginn des Konzerts durch eine Vorführung der
6-cknr-Sinsonie von Mozart , jener großen und gewal¬
tigsten aller Vor -Beethovenschen Sinfonien . Sie hatte
das Orchester, wie immer , besonders belebt und anfgc-
stachett, und wurde auch wie immer mit vollendeter
Sicherheit in der Beherrschung aller technischen Forde¬
rungen vorgetragen : das Ganze wie ans einem  Guß.
Der Mittelsatz aus der dramatischen Sinfonie „Romeo
und Julie " von Berlioz interessierte wiederum durch die
oleudende instrumentale Ausgestaltung der musikalischen
Gedanken in Verbindung mit der darüberschwebendcn
poetischen Idee . Die Wiedergabe namentlich auch des
östlich rauschenden Schlußsatzes ließ kaum etwas zu
wünschen übrig . Große Freude gewährte endlich noch
die glänzende Interpretierung der Freischütz-Ouverture:
wo,R abgemessene Zeitmaße : die Nuancierung bis ins
kleinste ausgefeilt : schmelzende Pianos , donnernde
Crescendos, krachende Fortissimos . . . Und Herr Kapell¬
meister Lüstner entlockte seinem Orchester alle diese Vor¬
züge mit einer heutzutage kaum glaublichen Schlichtheit
und Anspruchslosigkeit. Wie hätten sich gewisse moderne
Pult-Virtuosen abgerappelt, um am Ende doch nur das
gleiche— wenn nicht weniger — zu erreichen!

Somit ein höchst genußreiches Konzert — leider bei
uur mäßig besetztem Saal : ich kann nur alle bedauern,
me nicht zugegen waren . O. I)

Aus Knust und Leben.
* Königliche Schauspiele. (S p i e l p l a n.) Sonntag , den

15. November, Abonnement D, 10. Vorstellung: „Undine". An¬
fang 7 Uhr. Montag, den 16., Abonnement A, 11. Vorstellung.
„Wilhelm Tell". Walther Fürst : Herr Wellin vom Stadttheater
in Mainz. Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 17., Abonnement 0,
11. Vorstellung: „Fidelio". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 18.,
11. Sinfonie-Konzert. Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 18.,
Abonnement 8 , 11. Vorstellung: „Wallcnsteins Tod". Anfang
7 Uhr. Freitag , den 20., Abonnement O, 11. Vorstellung: „Das
Rheingold". Anfang 7 Uhr. SamStag, den 21., AboniiementA,
12. Vorstellung: Zum Vorteile der hiesigen Thcatcr-PeiisionS-
Anstalt. 3. Benefiz pro 1908: „Das Glöckchen des Eremiten".
Rose Friquct : Fräulein Hans vom Königlichen Hoftheatcr in
Hannover. Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 22., Abonnement 8,
12. Vorstellung: „Faust". (Oper.) Anfang 7 Uhr.

* Residenz « Theater . (Spielpla  n .) Sonntag , den
15. November, nachmittags t /,i  Uhr : „Der blinde Passagier"
Abends 7 Uhr: „Der Stiirmgcsclle Sokrates". Montag, den 16.:
„Resemanns Rheinfahrt". Dienstag , den 17.: „Der Sturmgeselle
Sokrates". Mittwoch, den 18.(Bußtags: Geschlossen. Donners¬
tag, den 19.: „Resemanns Rheinfahrt". Freitag , den 20.: Gast¬
spiel Sonnenthal : „Fromont und Rieslet . Samstag , den 21..
Gastspiel Sonnenthal : „Der Probepseil".

* Kunftsalon Bietor . Taunusstraße 1. Neu ausgestellt: Bern¬
hard Bock- Weimar: „Erste Prise", „Neuigkeiten", „Aus
Thüringen ", I . V. Carstens: „Landschaft mit Wildenten", zwei
Stillleben . August Beiter : „Italienerin ", „Studienkops",
Radierung. Franz Hochmann: „Abend im Dorf", „Heidemühlc",
„Am Kanal". Fritz v. Wille: „Eifcllandschaft", „Jagdstillleben".
Otto Ubbelohde: 12 Radierungcti, 1 Lithographie. — Demnächst
kommt in den Räumen des Salons Victor die große Kollektion
des bekannten, allgemein geschätzten Tiermalers Anton Wcin-
bergcr zur Auktion: die Versteigerung dürfte besonders unter
den zahlreichen hiesigen Freunden des früher hier ansässigen
Künstlers lebhaftem Interesse begegnen.

* Jutcressante Nachbildungen bedeutender oder eigen¬
artiger Kunstwerke aus den Sammlungen des Germani¬
schen Museums in Nürnberg und der Sammlung
Cluny in Paris sind eben in einem Schaukasten der
Firma Nathan Hetz , Wilhelmstraßc, ausgestellt. Sie
bestehen zwar nur aus Gips , sind aber in der Farbgebung
den Originalen nachgebildet, daß man diese Statuetten,
Köpfe und dergleichen für Originale in Holz, Metall
oder Elfenbein hält und bei näherem Zuschauen erst ge¬
wahr wird , daß die Holzfasern und Wurmlöcher, der
Rost und anderes Oxyd künstlich aufgebracht ist. Jeden¬
falls kann eine plastische Nachbildung kaum treuer sein
und der Eindruck des Originals vollständiger getroffen

werden, als in diesen, nebenbei bemerkt sehr billigen,
farbigen Abgüssen. Bei der Gelegenheit sei noch auf die
reizvollen Marmornachbildungen bekannter Werke auf¬
merksam gemacht und unter den Bronzen auf einen ana¬
tomisch besonders fein üurchgearbeiteten Kugelläuser.

H. Frankfurter Stadtthcater. Man schreibt ;un8
ans Frankfurt  a . M .: Karl Hermann,  unser
trefflicher Charakterspieler, feiert am 16. November sein
25jähriges Jubiläum als Mitglied der hiesigen Bühne.
Der Künstler ist der einzige aktive Schauspieler in
Preußen , dem der Professor  titel verliehen wurde.
Diese Auszeichnung hat er nicht zum wenigsten auch
seiner Lehrtätigkeit am I)r . Hochschen Konservatorium zu
danken. In dieser Eigenschaft ist Professor Hermann
eine weit über die Grenzen unserer Stadt hinaus be¬
kannte Autorität . Seine Ansichten über die Aussprache,
Stimmbildung usw. hat er in seinem bekannten Werke:
„Technik des Sprechens", einem Buch, das neben vorzüg¬
lichen Anleitungen eine Fülle des Interessanten bietet,
niedergelegt, und damit sogar die Aufmerksamkeit von
renommierten Halsärzten erregt , die stimmkranke Redner
und Sänger gar häufig an Professor Hermann verweisen.
Seine Methode hat auf diesem Gebiete bereits ganz ar-
staunliche Resultate erzielt . Hermann ist geborener
Ungar : sein reiches Repertoire beherrscht die große An¬
zahl klassischcrCharakterrollen, sowie die scharf gezeichneten
Gestalten des modernen Dramas . An seinem Ehrenabend
spielt der Künstler den Rabbi Sichel in dem neu ein-
stndierten Lustspiel „Freund Fritz". Theater und
Bürgerschaft wird dem auch als Privatmann sehr belieb¬
ten Mann reiche Ovationen bereiten.

* Von der ehemalige« Kronprinzessin von Sachsen.
Petit Parisien " veröffentlicht ein Interview mit

Madame de St . Victor , bei welcher sich die ehemalige
Kronprinzessin von Sachsen zum Besuch ans Schloß Ronno
aufhält . Madame de St . Victor erklärte , sie werde mit
der Prinzessin nächste Woche nach der Insel Wight reisen,
wo letztere eine Freundin besuchen wolle. Die Prinzessin
sei keineswegs verlassen. Sie habe an ihrem Geburts¬
tage nicht weniger als 2500 Briefe mit Sympathie -Kund¬
gebungen erhalten . Die ehemalige Kronprinzessin habe
den Urheber der bekannten Ereignisse völlig vergessen.
Ihr einziger Kummer bestehe in der Trennung von ihrem
Gatten und ihren Kindern . Madame de Victor erklärte
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keine svustige Beschäftigung und Verdienst haben wie die
übrigen Wachmannschaften, die bekanntlich alle das Schuh¬
macherhandwerkausüben, sv werden sie auch von der
Stadt voll bezahlt, und damit ist eigentlich der Grund zu
der Bernssfeuermehr gelegt, die doch über kurz oder lang
eingerichtet werden wird. Zum Transport der Ber-
wnndcten steht denSamaritern vorerst nur ein Handwagen
zur Verfügung, mit dem sie an die Unfallstellen rennen
müssen, doch steht die Beschaffung eines Krankenwagens
mit Pferdebespannung, wie es Herr Dr . Cuntz neulich in
der Stadtverordnetensitzungvorgeschlagen hat , in sicherer
Aussicht. Die jetzige unvollkommene Einrichtung wird nur
als ein Provisorium betrachtet.

— Naturhistorisches Museum. Die Sammlungen
des Naturhistorischen Museums (Wilhelmstraße 20, im
ersten Stock) sind vom 15. November bis 15. März n. I.
nur Mittwochs und Sonntags , vormittags von 11 bis
1 Uhr, geöffnet.

— Tie Villa „Zirio" in San Rcmo. Aus unserem
Leserkreise erhalten wir folgende Zuschrift: „Soeben lese
ich im „Tagblatt", daß, nach der „N. Fr . Presse" in Wien,
unser Kaiser sich nach San Remo begeben und dort die
Villa „Zirio" beziehen wolle. Abgesehen davon, daß diese
Absicht unseres Kaisers sicher nicht vorhanden ist, so kann
die Villa „Zirio" auch gar nicht in Betracht kommen, da
ein furchtbar verbissener Franzose Besitzer des ganzen
Grundstücks ist, der dasselbe nie und nimmer zu beregtem
Zweck vermieten würde. Leider haben seinerzeit die
Deutschen den Verkauf jener Billa verabsäumt , und jener
Deutschenhasser läßt sie das ganze Jahr hindurch mit ver¬
schlossenen Fenstern, also unbewohnt, in dem arg verwil¬
derten Garten — den Deutschen zum Hohn — dastehen."
— Von Berlin  aus wird ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß eine Veranlassung für den Kaiser, den Winter
im Süden zuzubringen, nicht vorliege.

— Wiesbadener Rhein- und Taunus -Klub. Unter sehr leb¬
hafter Beteiligung wurde in der Wochcnverfammlung vom
12. d. M . das Touren Programm für 1904  festgesetzt.
Es wurden unter 40 vorgeschlagencn Touren folgende 8 Haupr-
wandcrungen ausgewählt : Tour I . im März : Zu Fuß ab Stadt,
Platte , Neuhof, Zugmantel , Hühnerkirche , Limbach, Strinz-
Trinitatis , Henncthal , Holzhauscn ü . Aar , Hohenstein . (6l/2 bid
7 Stundeu .j Tour II . April : Camp , Boppard , Buchholz , Ehren¬
burg , Brodenbach a. Mosel, Nördershaufen , Mühlthal , Bier-
'cenplatz , Boppard . l7 Stunben .f Tour III . Mai : Bahn Rüdes-
hcim , Bingerbrück , Trechtlingshausen : Burg Sooncck , Franzvsen-
kopf, Salzkopf , Lauschhütte, Jägerhaus , Morgenbachtal,Aßmanns¬
hausen , 5‘/2 bis B3/, Stunden . — Tour IV . Anfang Juni : König-
stcin, Falkenstein , Lipstempel , Fuchstanz , Feldbcrg , Herzkops,
Saalburg , Fröhliche Mannskopf , Homburg , ö bis 61/« Stunden.
Tour V. Ende Juni : Niederfelters , Wolfcnhaufen , Langhecke,
Aumenau , Arfurt , Billmar , Runkel . 6 Stunden . Tour VI.
Juli : Niedernhausen , Hohlestein, Buchwaldskopf , Gr . Lindeu-
kopf, Butznickel, Schloßborn , Ruppertshain , Rossert , Bocken-
hausen , Eppstein. 6 Stunden . Tour VlI . Anfang September:
Im Anschluß an den Berbandstag deutscher Touristenvereine in
Heidelberg : Heidelberg , Neckargemünd, Kümmclbacher Hof, Kohl¬
hof, Königstuhl , Molkenkur , Schloß, Heidelberg . 4 Stunden.
Tour VIII . September - Oktober : St . Goarshausen , Wellmich,
Prath , Lykershausen, Feindliche Brüder , Bornhoscn , Camp,
Siebeneck, Marksburg , Braubach . , 63/, bis 7 Stunden . Größere
Wanderung im August: 2 bis 3 Tage : Hoher Westerwald . — Die
zweite Wintertour findet morgen Sonntag statt und geht über
Bierstadt , Igstadt , Breckenheim, Langenhain nach Lorsbach.
Marschzcit 8»/, Stunden , Abmarsch V/- Uhr von der Englischen
Kirche. Sehr lohnender Weg. Einkehr bei A. Merz , Nassauer
Schweiz, Lorsbach.

o. Schwurgericht. Bis jetzt sind dem Schwurgericht
zur Verhandlung überwiesen: für Montag , den 30. No¬
vember, die Anklage gegen die Klara Z i tzm a n n von
Eisenbach wegen Meineids (Verteidiger : Herr Rechts¬
anwalt v. E ck), für Dienstag , den 1. Dezember, die An¬
klage gegen den Maurer Peter Deisel  von Höchsta . M.
wegen Totschlagsversuchs— eine Sache, die bereits die
Strafkammer beschäftigt hat — (Verteidiger : Herr Rechts¬
anwalt Bojanowski)  und für Mittwoch, den 2. De¬
zember, die Anklage gegen die Büglerin Karoline Klees
von hier wegen Kindesmords (Verteidiger : Herr Rechts¬
anwalt Dr . Fleischer ).

— Hansciusturz. Das gestern eingestürzte alte
Maldanersche Haus in der Marktstraße hat länger als

100 Jahre gestanden und wohl immer dem Bäckergewerbe
gedient. In den Besitz des Vaters des Herrn Wilhelm
Maldaner , der sein Geschäft im Hause Friedrichstraßc 9
begonnen, ging es im Anfang der 60er Jahre über, nach¬
dem cs vorher Eigentum eines Bäckers Jung gewesen
und während dieser Zeit einmal von einem Brandunglück
heinigesucht worden war.

o. Warnung für Auswanderer . Von den Behörden
wird vor Angeboten für Arbeiter nach Chile , O st-
a f r i ka und China  gewarnt , da die dort projektierten
Eiscnbahnbauten noch gar nicht begonnen haben, auch
überhaupt nicht ge,lügenden oder doch nur vorübergehen¬
den Verdienst bieten. Die Warnung richtet sich ganz be¬
sonders an Minderjährige , die infolge von Arbeitslosig¬
keit Gefahr laufen, in die größte Notlage zu geraten.

— Zum Brand in der Schenckendorfsstratze teilt uns
das städtische Elektrizitätswerk folgendes mit : Die Mittei-
lung in der Abend-Ausgabe vom 13. November, daß
nämlich das Feuer durch Kurzschluß in der elektrischen
Leitung entstanden wäre, ist eine irrige . Die Leitungs¬
anlage wurde sofort nach dem Brande durch Angestellte
des Elektrizitätswerkes untersucht, wobei es sich herans-
stellte, daß die Leitungsaulage noch intakt und gebrauchs¬
fähig war , mithin nicht die Ursache des Brandes gewesen
sein kvttnte. — Es dürfte angezcigt sein, bei dieser Ge¬
legenheit das Publikum darauf aufmerksam zu machen,
daß eine elektrische Beleuchtungsanlage  in
der heute allgemein üblichen Ausführung wohl die
feuersicherste aller Beleuchtungsarten
darstellt. Auch können wir nicht umhin, den in Laien¬
kreisen so oft gefürchteten sogenannten Kurzschluß durch
einige Zeilen in seiner wirklichen Bedeutung zu beleuch¬
ten. Kurzschluß tritt nur bei einer vorhandenen Un¬
regelmäßigkeit der elektrischen Beleuchtungsanlage ein
und wird in allen den Fällen , wo es sich um richtig aus¬
geführte Anlagen handelt, keinen Schaden verursachen.
Die einzige Folge wird die sein, daß die sogenannten
Sicherungen — das sind besonders konstruierte und ver¬
kapselte Schmelzdrähte— zum Dnrchschmelzengelangen,
wodurch der Strom von selbst aufhürt . Wie schon aus
dem Namen Sicherung hervorgeht, dient diese Einrichtung
gerade dazu, um irgend welche gefährliche Erwärmungen
zu vermeiden. In einer sachgemäß ausgeführten Be¬
leuchtungsanlage ist daher der Kurzschluß von gar keiner
Bedeutung und bringt lediglich die kleine llnanuebmlich-
keit mit sich, daß bis zur Behebung des Defektes die be¬
treffenden Lampen versagen. Andererseits wird aber der
Besitzer der Anlage hierdurch rechtzeitig auf einen Fehler
seiner Anlage aufmerksam gemacht. Wir fügen noch
hinzu, daß sämtliche Anlagen im Anschluß an das städtische
Elektrizitätswerk einer sachgemäßenPrüfung von seiten
desselben unterzogen werden, und daß die Konsumenten
keine Befürchtungen hinsichtlich Feuersgesahr zu haben
brauchen. Im Gegenteil, wir können nur das eingangs
Gesagte wiederholen, daß nämlich richtig ausgcführte elek¬
trische Anlagen außerordentlich feuersicher sind! es darf
aber nicht versäumt werden, von jeder vorgenommenen
Änderung oder Erweiterung einer vorhandenen Beleuch¬
tungsanlage dem städtischen Elektrizitätswerk vor Be¬
nutzung derselben Mitteilung zu machen, damit die vor-
geschricbene Prüfung nicht versäumt wird . Die Ver¬
säumnis solcher Anmeldung kann außerdem die Strom¬
entziehung zur Folge haben.

— Zum Brand bei Glaser schreibt man uns : Das Feuer ist
nicht durch Kurzschluß einer elektrischen Lampe entstände » . Die
elektrischen Leitungen sind bekanntlich alle nach den
Bvrschriften des B . D . E . bei jeder Querschnitts - Ver¬
ringerung sowohl, wie auch bei jedem Stromkreise durch ent¬
sprechende Querschnittssichernirgen gesichert. Bei Kurzschluß in
der betreffenden Leitung brennen diese Sicherungen einfach durch
und die Leitung ist dann vollständig stromlos , so daß also die Ent¬
stehung eines Brandes vollständig ausgeschlossen ist. Im Fall-
Glaser koiuite aber gar kein Kurzschluß bestanden haben , da am
anderen Morgen noch sämtliche Lampen im Keller in jeder Be¬
ziehung funktionierten . Ebenso ist cs eine irrige Ansicht, anzu-
nevmen , ans dem Ausschalter , welcher unglücklicher Weise in der
Nähe des Brandherdes saß, sei ein Funke herauSgesprungen und
habe das Weidengeslecht einer in der Nähe stehenden Flasche ent¬

zündet . Der Ausschalter ist von außen vollständig abgeschlossen
und cs ist ganz unmöglich, daß ein Funken da ycrauSspringc»
kann . |

d. Zwei Vogelfänger, halbwüchsige Burschen, die in
der Nähe der Leichtweishöhle Leimruten gelegt hatten,
wurden vom Schöffengericht zu einer Haftstrafe von
5 Tagen, bezw. einer Geldstrafe von 20 M . verurteilt . , i

— Der Wiesbadener Wach, und Schlicßgesellschast ist di,
Billenkolonie „Eigenheim " zur Bewachung übergeben worden.
Nach dem Jahresbericht der Gesellschaft wurden von den Wächter:,
1180 Haustüren und Tore offen gefunden , geschlossen bezw. die
Besitzer davon benachrichtigt, in 6 Fällen unsittlicher Verkehr j»
Hansgüngen gestört , 2 Diebe aus der Tat gefaßt . In mehreren
Fällen intervenierten die Wächter beim heimlichen Auszug vor,
Mietern . Zur Hülseleistung schritten sie zehnmal ein . In vieler,
Fällen wurden die Täter beim Begehen des Versuchs von Ber.
gehen, ivie z. B . Sachbeschädigung , Diebstahl , Einbruch usw.,
durch das Hinzukvmmen der Wächter verscheucht. Sonstige Vor.
kommnisse, wie brennende Lichter in Kellern und Dienstboten.
Zimmern , nächtliches Ausgehen der Dienstboten , offene Parterre,
feilster usw., wurden ungefähr 900mal gemeldet.

— Eine» Selbstmordversuch machte dieser Tage der
hiesige SchreinergehülfeFriedrich Bl., indem er sich in der
Wvhuung seiner Braut , derWitwe G. in derWellritzstraße,
eine Pulsader öffnete. Er hatte der Frau vorgespiegelt,
er habe 6000M. Vermögen und ein hiesiger Goldarbeiter,
sei sein Vormund. Nach eiugezogeneu Erkundigungen'
beruhen seine Angaben sämtlich auf Unwahrheit , uni»
als ihm seine Braut seine Handlungsweise vorhielt, ver.
suchte er, seinem Leben ein Ende zu machen. Außerdem
hatte er ein Bett der Frau , welches nicht einmal ihr
Eigentum, verkauft. Gegen M . ist Anzeige erstattet. »

— Kleine Notizen. In den vorderen Aushängekastcn dez
Herrn Hofphotographen Schipper  in der Rheinstraße sind
Photo - Erayons , auf Büttenpapier  cachiert , aus¬
gestellt. Sie machen fast den Eindruck von Stichen nnd wirken
künstlerisch natürlich viel seiner wie Photographien , die aus
Kartons aufgezogen find. In der Torsahrt sieht man Vergröße¬
rungen in den verschiedensten Verfahren . Die Wirkung ist be¬
sonders bei elektrischem Licht sehr imposant . Eine besondere An.
ziehung hat ein Schaukasten mit Bildern von Honoratioren Wies,
badens . — Der von dem Volksbildungs -Verein veranstaltete
Z v k l u s w i s s e n s cka f t l i che r B o r t r ä g e hat solche»
Anklang gefunden , daß der Lerkauf der Abonnementskarten
bereits eingestellt werden mußte . Karten für die einzelucu Bost
tragsabeudc zu 1 M . werden noch abgegeben

— Erbenhcim , 13. November . Ans Anregung des Lokal!
Gewerbevercins hält Herr Lensch zu Wiesbaden im Saale des
Gasthaufes „Zum Löwen" am Sonntag , den 15. November,
abends um 7 Uhr , einen L i cht b i l d e r - B o r t r a g. I »,
ersten Teile behandelt Herr Lensch „Deutsche Kunst und deutschc»
Fleiß an der Jahrhundertwende ", ein hochinteressanter Kunst,
und gewerblicher Bortrag in 130 Bildern . Im zweiten Teile
wird uns „Die Reise in den Mond ", phantastische Szenerie in
30 Abteilungen , vorgeführt . Dieses hervorragende Bild , welches
allein ca. 25 Minuten dauert und das größte kincmatographische
Schaustück der Jetztzeit , ein Meisterwerk der lebendigen Photo,
graphie ist, hat eine Gesamtlänge von 300 Meter und umfaßt
ea , 14 000 photographische Einzelaufnahmen . Eintrittskarten für
Nichtmitglicdcr sind zu haben im Gasthaus „Zum Schwanen ", im
Gasthaus „Zum Taunus " und bet Herrn Manrermeister und
Spezereihändler Karl Julius Koch.

* Mainz , 14. November . R h c i n p c g e l : «2 cm gegen
62 cm am gestrige» Bormittag . '

Gerichtssaal.
Gräfin Kwilccka und Genossen wegen Kindesunterschiebung vor

den Geschworenen. ?
lick. Berlin , 13. November.

In der hcntigcn Berhandlung gibt die Zeugin Hedwig
AndrnSzcwska auf Befragen deL Vorsitzenden zu, mehrfach ge¬
äußert zu haben , daß , wenn der Prozeß zuungunsten der Auge,
klagten auSfallc , Graf Hcktor an sic denken und für sie sorgen
lvcrde . Weitere Zeugen bekunden ähnliche Äußerungen der,
Hedwig Andrnszcwska . Bei der Veriiehmnug einer Zeugin
kommt folgendes zur Sprache : Die Gräfin habe zu einer Zeugin
geäußert : Sie werde die Hedwig verklagen : „einen Knaben
habe sie ja zur Hand gehabt für den Fall , daß
sic ein Mädchen gebären sollte ". Zeuge Kawalsks
gibt an , er habe gehört , wie die alte Aw
druszewska , als die Hedwig bei einem Zank mit
ihrer Mutter Zweisel an der Echtheit des Knaben der Gräfin
ansdrücktc , erwidert habe, der Knabe sei der richtige Sohn dei
Gräfin . Ein anderer Zeuge gibt an , die Hedwig habe einmal
an den angcklagtcn Grafen geschrieben, aber kein Geld erhalten.

weiter, trotz her großen Reserve, welche sie sich auferlegcn
müsse, könne sie Mitteilen, daß sie eine demnächstige Aus¬
söhnung als nicht ausgeschlossen betrachte.

* Verschiedene Mitteilungen . Im Magdeburger
Wilhelm-Theater erzielte die komische Oper „Der zer-
brocheneKrug"  von Georg Jarno,  Text (nach dem
Kleistschen Lustspiel) von Heinrich Lee, bei der Erstauf¬
führung einen schönen Erfolg.

Das für heute angekündigte Gastspiel des
Herrn  v . S t r a n tz im Zentraltheatcr zu Berlin kann
nicht stattfinden. Den Grund dafür gibt folgendes, von
der Gattin des Herrn v. Strantz an die Direktion des
Zentraltheaters gerichtetes Schreiben an : „Nach reiflicher
llberlegung und dringendem Anraten meines Arztes darf
ich nicht zugeben, daß mein Mann das Gastspiel bei Ihnen
absolviert, da in seinem Alter die Gefahr vorliegt , daß
infolge der Erregung eine Katastrophe eintrcten könnte."

Uhlands Herzog Ern st von Schwabe  n",
der von den Theaterdirektoren schon völlig vergessen zu
sein schien, wird, wie aus Essen  geschriebell wird , im
dortigen Stadttheater wieder auferstehen. Und zwar ist
der Andrang so groß gewesen, daß die Billetts schon vor
acht Tagen ausverkauft waren und bereits Wieder¬
holungen angesetzt worden sind!

Der bekannte Romanschriftsteller Wilhelm von
Potenz  ist gestern nach kurzer Krankheit gestorben.
Er ist 42 Jahre alt geworden. Auf dem Schloß Ober-
Cunewalde in Sachsen, das zu dem Rittergut der Familie
v. Polenz gehört, am 14. Januar 1861 geboren, wandte
er sich früh literarischem Schaffen zu und hatte bald aus
dem Gebiet der Bauernnvvelle und des Romans große
Erfolge. Er veröffentlichteu. a.: „Sühne ", „Versuchung"
Der Pfarrer von Breitendors", „Der Büttnerbauer'

^Grabenhüger", „Thekla Lüdekind" und „Wurzellocker"
Auch als Lyriker nnd Dramatiker hat sich Polenz versucht.

^Das Neue Kinder-Theater in Berlin  hat eine
qroieske Kinderszene: „Schlumpeline, Schlorrebimbam
und Hans der Necker" von Rudolf Bernauerzur  Auf-
jührung angenommen. . . .

Der Rücktritt des Dr . v. Tschudr  von der
Leitung der Berliner Nationalgalerie,  der
gerüchtweise gemeldet wurde, scheint sich, nach den „Berl.
Neuest. Nach».". zu b e stä t i q e n.

In München („Freistatt -Verlag ", &. m. b. H.) er¬
scheint seit Beginn des Winterhalbjahres 1903/04 eine
„H a n d e l s h o chs chu l - C h r o n i k", herausgegcbcn
von Dr . A. L. Stange . Die Zeitschrift berichtet über oie
Tätigkeit zahlreicher inländischer und ausländischer
Handelshochschulen.

Die zu Anfang dieses Jahres in Stein bei Nürilvcrg
verstorbene Witwe des Bleistift-Großindustriellen Relchs-
rates Frciherrn Lothar v. Fab er hat dem Baye¬
rischen  G ew e r b e m u s e u m 10 0 0 0 0 M . zu einer
„Freiherr Lothar v. Faber -Stiftung " vermacht. Uber
diese Stiftung hat nun der Schwiegersohn der Verstor¬
benen, Graf Alexander v. Faber -Castell, wie berichtet
wird , verfügt, daß sie zur Förderung des Knnsthand-
werks verwendet werden soll durch Ankauf hervorragen¬
der Arbeiten bayerischer Kunsthandwerker für die Samm¬
lungen des Bayerischen Gewerbemuseums.

Eine Jahrhundertfeier für Edllard
M ö r i ke hat der Stuttgarter Literarische
Klub  veranstaltet . Der König, der Thronfolger Herzog
Albrecht und Herzog Robert , der Kultusminister und an¬
dere Staatswürdenträger waren erschienen. Der Rein¬
ertrag der Feier ist für die Erneuerung des
M ö r i kc - D e n km a l s auf dem Stuttgarter
Friedhof  bestimmt.

Eine Gesellschaft für M u t t e r s cha f t s v e r s r che -
rung ist in Boston  gegründet worden. Die Gesell¬
schaft ist zwar ein geschäftliches Unternehmen , hat jedoch
Fühlung mit Führerinnen der amerikanischen Frauen¬
bewegung, von welchen mehrere dem Aufsichtsrate ange¬
hören : auch sind die leitenden Stellen unbesoldete Ehren-
stcllen. Die Frauen zahlen kleine Prämien monatlich
ein und erhalten nach der Geburt eines lebenden Kindes
die Summe von 100 bis 500 Dollar von der Gesellschaft
ausgezahlt. .

Der liberale Verein für die Angelegenheiten der
jüdischen Gemeinden in Berlin hat im Januar 1902 ein
Preisausschreiben  für die beste Schrift über das
Wesen des Judentums  erlassen . Die Prämie
beträgt 1000M. Diese Summe hat sich, wie die „Deutsche
Tageszeitung" berichtet, bis jetzt kein jüdischer Schrift¬
steller verdient, da eine Auszeichnung einer Schrift „nicht
hat erfolgen können" Nunmehr wird dies Preisaus-
ichreiben erneuert.

Dom Kiichrrtisch.
* „K o n r a d Wiberhol  t" , der Kommandant von

Hohentwiel . Von Albrecht  T h o m a. Mit 8 Abbildiinge»
nach Origiiialzeichnilngcii von Maler Anton Hoffman  n,
2 Karten nnd 1 Porträt nach Kupfern von Merlan . (Lohmcyers
vaterländische Jugendbücherei , Band 15). München 1908. I . K.
Lehmanns Verlag . Preis in prächtigem Gefchenkband geb 5 M.
Ein neuer Band von Lohmeyers vaterländischer Jugendbücherei!
Der Name des Helden , dessen Taten der beliebte Jugendschrist'
stellcr Thoma im vorliegenden Bande schildert , hat in deutsche»
Landen einen guten Klang . Der Fels , durch dessen tapfere Ver¬
teidigung Widerbolt sich für alle Zeiten ein ruhmvolles Andcnkerl
gesichert, der Hohentwiel , er ragt noch heute wie vor Zeiten in
die Lüste, ein Wahrzeichen der Treue , die der wackere Kmn-
mandant seinem Landesherrn gehalten trotz aller Bedrängnis
von Tod nnd Pestilenz , trotz Geld - und anderen Nöten . Die
Zeiten haben sich geändert : ein Felsennest wie der Hohentwiet
ist heute nicht mehr uneinnehmbar , auch wenn es von einem noch
so treuen nnd tapferen Kommandanten behütet wird . Was uns
aber auch heute noch Achtung cinflößt , das find Treue und un¬
verdrossener Mannesmut und diese Eigenschaften sind es , um
dcrenttvillen Widerbolt als Vorbild auch für unsere heutige
männliche Jugend gelten kann . Solch leuchtende Beispiele aus
der deutschen Geschichte unserer Jugend vorzusühren , hat sich Loh¬
meyers Jugendbücherei zur Anfgabe gemacht und sie hat mir
„Konraü Widcrholt " einen besonders glücklichen Griff getan.
Wenn wir die Zeit des dreißigjährigen Krieges , dessen Folge»
unser deutsches Vaterland heute noch nicht überwunden hat,
unserer Heranwachsenden Jugend vorsühren wollen , um belehrend
einzuwirkcn , ohne durch fortgesetzte Schilderung von KriegS-
greneln Widerwillen hervorzurufen , so können wir nichts Besseres
tun , als Thomas „Konrad Widerbolt " zu wählen . Thoma ver)
steht cs meisterhaft in Form einer fesselnden Erzählung Ge¬
schichtsunterricht zu erteilen . Dieses Geschichtsbild ist zu«
Greifen anschaulich: mögen cs sich recht viele anschauen und dar¬
nach greifen.

* „Das K l o st e r l e b e n im Mittelalter "' . Bo»
Or . Jaeger . Preis 1 M . 50 Pf ., geh. 2 M . lWürzburg,
Stahelsche Verlags -Anstalt .) Eine ausführliche Schilderung des
klösterlichen Lebens im Mittelalter , vom historischen, insbesondere
kulturhistorischen Standpunkt aus behandelt . Das Leben der
Mönche, die Ordensleitung und Klosterämter , Eintritt nnd Aus¬
tritt , Besitzungen und Einkünfte usw. sind eingehend beschrieben,
wobei auch die Auswüchse, freilich in sehr flüchtiger und milder
Weise gestreift werden . Die Darstellung ist für jeden Gebildeten
von Interesse , gleichviel welchen Standpunkt er dem Klosterwesca
gegenüber einnimmt.

* Goldschmidts Bibliothek für Haus »nd Reise (Bd . 1130
Der Schmetterling ", Novelle von Reinhold Ort!

mann  lBerl 'lN IV., Luthcrstr . 4, Albert Goldschmidt). Bd . 114:
,Am Hochzeitstage"  Roman von Emma Merk.  Preis
für Band Ss Ps

» - — — m i



«rtfmt»Än?na»F ,SC*ct, k̂ die Hedwig lügenhaft. Die Zeugin
«» Eundet. - aß Borzeugi» ihr erzählt habe, die

™ besorgt, um ihn unterzuschteben,
"o ei n Mädchen sei. Die Lyeicick bestreitet

$,ei e ? «*« * Sczmigowskt aus Wroblewo sagt
dad ^ erhaltnis des gräflichen Paares ein sehr schlechtes

m/min” Ä',» rat *;®11}! Pabe  ? ietfariJ seine Stiefel selbst putzen
raül/ ^5, .» }tr Grann habe unflätige Redensarten geführt. Der

™Lßcê U®Crk d,aß er sich erschiesten werde, wenn das
n„ t ferner Gattin weiter so schlecht sein sollte. Kurz

SLj " litrf? Af1?1*0 der Gräfin nach Berlin seien zwc,
e worden aus dem gräflichen Hofe. Er cr-

cnnerc sm> dessen ganz genau, weil er als Fleischbeschauer sun-
,!.t des Zeugen bestätigt die Aussage» ihres

fj ?.44® »„„f üt 4 d -eranf eine Pause ei». Nach Wiederaufnahme
li, ? !!![?■ßl&f ■öer  Präsident der Hoffnung Ausdruck, daß der

^stimmt im - airfe der nächste» Woche zu Ende kommen
T v̂ }  die Sitzung ausfällt, soll die Gräfin Kwilccka

aus Wunsch der Verteidigung ärztlich untersucht werden. Bei
den wlgcuücn Zeugenvernehmungen erklärt der Gutsbesitzer von
Eattzy, der Schwiegersohn einer der aicgcklagten adligen Damen,

ft beschuldigt sind, sich aber ins Ausland ge-
Iluchtct habe», die Hedwig Aiidruszewska sei aus dem Dienst enr-
lasicn wordcii, weil sic den Anforderungen als Wirtschafterin
«Art «pTfhirvr ? ’̂ ' ,Sw habe ein Schriftstück unterzeichnet, wo-uach sic keinerlei Anspi»che an die Gräfin habe. Die Hedwig

twtlc eiu  Schriftstück unterzeichnet, worin
sie erklärt, daß das Kind von der Gräfin sei. Die angeklagte
E,ŝ u? E,d "-S -i'i/Abrede . Die Hedwig sollte nur erklären,
daß sie nichts Böses von der Gräfin wisse. Zeugin Sophie
Kaczmareck ist in Berlin bei der Gräfin anderthalb Wochen als

®iÄfitt habe den Eindruck einer Wöchnerin
Säugling den eines neugeborenen Kindes. Der

n .-ß6 «nnfittaf? }}!h4 £ ufle lV ,tjm 01(1 Zuuge angcwachscn war.
Di.  Rostnski habe rhin dieselbe gelöst, worauf das Kind gur
saugen konnte. Sie sei entlassen worden, weil sie sehr viel gc-
ÄsÄ ^ raut ^ äcilie  Mover erklärt auf Befragen das
Nabruna gelangt, allerdings habe sie sehr vielWahrung Uns Wunsch der Verteidigung sott nochmals die
Zt "?" ! '̂ " anska vernommen werden, die den Knaben von

gebracht hat. Es wird jedoch mitgeteilt, daß
if a ' u,c5,eJ von cinem Kinde entbunden sei. Masseuse

o.aMert r *L f xm \ i6 «r angeblichen Entbindung
w J ^ -C^ch ^ t̂tuna der Berne lei derartig gewesen, wie sie
Koemrowska' " "^ vorkommc. Die nächste Zeugin ist Frau voll
S.o pwwffl Dieselbe war zurzeit der Geburt bei der Gräfin
aus Besuch. Am Borabend der Geburt sei die Gräfin sehr errear
gewesen und hatte bereits ihre ersten Wehen gehabt. Am nächsten
Mvvg°.v bie Hebamme bei ihrem Erivachen den Säugling

Sic sei fest überzeugt, das; di- Gräsin — geboren habe
Sic habe die Gräfin dringend gebeten, sich von einem Arzte
An/ ^ raaen^der" m!!' jedoch  ständig abgclehnt Hütte.
Aist Fragen der Berte,digung erwidert die Zeugin, sic sei mir
ty'1', angeklagte» Gräfin sehr befreundet, sie hätte aber keinerlei
Der GerickEnk ' ^ m r ^ ^ '""«unsten der Gräfin auszusagen.

Gerichtshof beschließt, d,e Zeugin nicht zu vereidigen, da sie
!̂ V.../oihülsc verdächtig sei. Fräulein Lenzschewska, die für die
Gräsin die Hebamme besorgte, erzählt, cs hätte» zweimal Männe»
!.«̂ '?^ "^ ^ prochcn und ihr gesagt, wenn sie über die Gcburr
etwas aussagen wolle, könne sic viel Geld verdiene». Sie habe
dies abgelehnt. In dem Zeugen Hechelski will die Zeugin einen
der Männer wieder erkenne». Darauf wird Graf Severin

-ti: ekrt 3n lbn; öer  augcklagtcn Gräfin , Mitglied des
preußischen Herrenhauses, vernomnien. Vom Rechte der Zeugnis
Bcrweigcrung will er leine» Gebrauch machen. Auf Befragen be^
müssen" e'rfalls  seine/ - chwcster das Majorat hätte verlassenmüssen, er für sie gesorgt haben wurde. Ein ziveiter Bruder der

Kladimir , bekundet, er habe am Abend vor der Gebum
v'-lüer Gräfin diniert , dabei sei sie unwohl geworden. Die
Hedwig Aiidruszewska ,ei schon als Kind  lügenhaft gewesen Die
Sitzung wird hierauf auf Montag vertagt. — Am Montag sollen

Sachverständigen ihr Gutachten abgebe»,
Diens.ag sollen dann die Vertreter der Staatsanwaltschaft
k̂ hieren und daran soll sich das Paidoycr des Justizrats Wronker
schliezcn. Donnerstag würden dann die übrigen Verteidiger
ÄL “ ' ~ fr  Schluß der Verhandlungen würde am nächstenĈam^tag zu erwarten fern. J

ööcr die Zeugenaussagen, insbesondere die des gericht-
Ucheu Sachverständigen, ließen keinen Zweifel mehr
darüber , daß die Unglückliche ihrem Leben durch Ein¬
spritzung oder Einnehmcu von Morphium selbst eiu Ende
gemacht habe.

schreckliche Art umgekommen  ist der
7 Jahre alte Sohn Karl des Kellners Fröhlich aus der
Huttenstraße in Berlin . Der Knabe holte ans einem
Laden einen Liter Spiritus . Auf dem Rückwege glitt er
auf einem Obstreste aus und fiel mit dem Unterleib auf
die Flasche, die in Trümmer ging. Die Scherben brau¬
sen dem Ärmsten durch die Kleidung hindurch in den
Leib und der Spiritus floß in die Wunde. Das Kind
wurde mit einer Droschke nach dem Moabiter Kranken¬
hause gebracht, war aber nicht mehr zu retten.

Kleine Chromk.

Letzte Nachrichten.
Konti nental - Tclegraphc » - Kompagnie.
Berlin , 14. November. Ter „B. L.-A." berichtet:

Z n der städtischen Gasanstalt 4 begaben sich etwa 90
Retortenarbeiter , die ami Tage der Landtagswahl wogen
der Unmöglichkeitdes völligen Betriebsstillstandes keinen
Wahlurlaub erhalten konnten, dennoch zur Wahl. Die
Behörde ordnete die Entlassung derjenigen an , die die
wirbelt niedergelegt hatten, einige, die nach der Stimm¬
abgabe zurückgekehrt waren, erhielten nur Geldstrafen.

Berlin , 14. November. Das „B. T ." meldet: Der
anläßlich der Weltausstellung in St . Lonis geplante
rnternationale Kongreß zur Be¬
kam pf/ug der Tuberkulose  ist nunmehr auf
den 0. bis 0 . Oktober 1904 cmberaumt. Der Kongreß
soll sich außer mit der medizinischen auch niit der sozialen
^eite der Bekämpfung der Tuberkulose beschäftigen■—

"MT - Ztg ." meldet aus Belgrad : Die russische
Wolga-Bank hat eine F o r d er u n q a u f K ö n i g
Alexanders  N n chl a ß im Betrage von 1 801 957
Frank angemeldet als Rest der einstigen 3H>  Millionen¬
schuld König Milans.

Stuttgart , 14. November. Das Ministerium des Innern Hai
angenchtS der Vermehrung der Zahl der Warenhäuser
die ». beramter angewicsenl, insbesondere periodische ortspolizet-
uche Untersuchllttgen hinsichrlich der ^ euer: und Betriebssicherheir
f,̂ „ ^ ." « >h«user anzustellen und alljährlich dem Ministeriumüber öic Maßnahmen Bericht zu erstatten.

London, 14. November. Ter „Standard " meldet,
auv Tanger:  Die Verhandlungen zwischen Lord
m 115- 111.116 und Delcassü, betreffend eine gemeinsam für
Marokko aufzubringende Anleihe von 2 Millionen Pfund,
sind gescheitert. Das französische Ministerium des Aus¬
wärtigen lehnt es ab, irgend einer Anleihe zuzustimmen,
für me dio marokkanischenZolleingänge noch weiter als
Psaiid zu .dienen hätten, weil auf diese Weise England
me Möglichkeit gegeben würde, überwiegenden Einfluß
in Marokko zu bchalten.

Washington, 14. November. Da die Vereinigten
Staaten danach streben, daß Wijn für den Handel er¬
öffnet werde, , während England und Japan für
Nongaurphe eintreten , sieht der amerikanische Gesandte

™ im Begriff , sich aus einem amerikanischen Kriegs¬
schiffe nach Tschemulpe zu begeben, um in jenem Sinnezu wirken.

Kralen. Weder die Kap-, noch die Londoner Regierung
sei geneigt, die.Erlaubnis zur.Landung deutscher Truppen
bei Port Molloth zu erteilen.

Berlin 14. November. Ter „SB. L. - A." meldet auL
Petersburg:  Der Prozeß wegen des Blutbades i,
.Ätnew  wird am Ui. d. M. beginnen und eine» geradezu

riesenhaften Umfang annehmen. Nachdem vier Richter di,
Untersuchung geführt haben, wurden hundert Personen deS
/,/roes und 25,0 der Teilnahme an dem Krawall angcklagt. Mehr
als -00ii Zeugen sind znm Teil bereiiö verhört, znn, Teil für dirVerhandlung geladen.

Lille, 14. November. Das Ausstands-Kmnitee in
Armentieres teilt mit , daß die in dem letzten Briese .der
^Arbeitgeber gemachten Vorschläge annehmbar seien und
eure große Genugtunng für die Arbeiter bildeten. Die
.lrbeiler werden zu diesem Erfolge beglückwünscht und
ersticht, die Arbeit heute wieder anszunehnien mit Ans-
nähme derjenigen Fabriken in der Umgegend, welche vor-
lausig noch geschlossen bleiben.
... . Loildou, 14. November. Die Movgenblätter ver>
ossentlichen Auszüge aus Reden, welche gestern abemd in
/sü/l vom Ministerpräsidenten Balsaur , sowie von Sir
Hicksbeach und Sir Henry Foivler gehalten worden sind.
Balfour sprach ans einem Bankett der Koiiservativen, die

QNi)'even NI ierfier
dementierte Hicksbeach. das Gerücht, er wolle nicht wieder
kandidieren. In seiner Rede bekannte er sich zum Frei-
Handel. .
_ Äofio, 14. November. Der hier eingetrosfene Boris
^ a if t erklärt , daß die revolutioüäre ' Organisation

Werk fortsetze und daß die christlichen Albanesen den
Aufstand unterstützen. Mit Sarafow sind seine ,beiden
Leutnants Jivanow und Jwanoivitsch angekommen.

Belgrad , 14. November. Die Regierung arbeitet
einen Gefetzentivurf aus , durch den der ' .Handel mil g e.
j d, schien Weine  n in Serbien unterdrückt werdensoll.

Ncw-Aork, 14. November. Aufsehen erregt die
gestern erfolgte Ermordung des bekannten
M r. An d re sv H. Green,  einer der einflußreichsten
^,-eute von New-Aork. Green wurde in seiner Wohnung
m der Park -Avenue durch einen Neger ans bisher un.bekannten Gründen ermordet.

Aus A a che n wird gemeldet: Auf dem Gasbvrn c r -
>ta ch ein Arbeiter  im Streite seine Frau  Der
Mörder stellte sich der Polizei . ^

Aus Güttingen  wird gemeldet: Ein G r o tz-
kEuer  äscherte in Gillersheim vier Gehöfte ein : viel
Bich i,t umgekommen. Man vermutet Brandstiftung.
<ir<Ytetl‘ t™uriöCl’ 11n f a ( 1 hat sich, wie der „Königsb.

gemeldet wird , bei der 9. Kompagnie des
Fußarnllerie -Regiments Nr . 2 in Pillau ereignet. Beim
Zielen mit P l a tzpatroncn  schoß ein Mann cineni
anderen, der Hülsen auflas , in den H i n t e r ko p f. Der
Getroffene wurde sofort in das Lazarett geschafft, wo¬
selbst er hoffnungslos darniederliegt . Der unglückliche
Schütze wurde gegen Abend ebenfalls in das Lazarett
uberführt , weil sich bei ihm Geistesstörungen zeigten? Noch
tragischer ist der Unfall insofern, als der so unglücklich
Getroffene die Nachricht von dem Tode seines Vaters am
Mittag erhielt . Beide Artilleristen dienen im zweiten

In Tübingen  wurden im Anatomiehof die beiden
Raubmörder  Hespeler und Näpple, die wegen Er¬
mordung des Privatiers Krauß zum Tode verurteilt wvr-
oön waren , önrch ö-as Fallöeil hin gerichtet.

Aus E s chw e i l e r wird berichtet: Als das Pferd
eines Milchwageus im benachbarten Kinzweiler scheute
wurde der Fuhrmann , der auf dem Bock saß, gegen einen
Kleinbahnmast geschlendert und erlitt einen doppelten
S chä d c l b r u ch. Der Tod trat kurz nachher ein.

In P a p e n b u r g wurde in der Nacht zum Freitag
ern Nordlicht  von großer Lichtstärke beobachtet.

Aus Budapest,  13 . November, wird berichtet:
Großes Aufschen erregt öer Selb  stm o r d des  G r o si-
g r u n d b e s i tze r s Ernst Wilöner , öer sich auf seinem
Gute erschoß. Er soll an ausländischen Börsen gespielt
und dabei über eine Million Kronen verloren haben.

Aus Brüssel,  13 . November, wird gemeldet:
Ter Sohn eines rm Gefängnis verstorbenen Mörder«
namens Smellinski machte der hiesigen Polizei die Mit-
teilung, daß sein Vater mit zwei Komplizen, die er nicht
naher bezeichnet, die Urheber eines vor zwei Jahren an
einem Rentner begangenen Mordes gewesen seien Es
nommen 6ereit§  Verhaftungen in dieser Affäre vorge-

November, berichtet man: Ein
* r°i a Mädchen fand tn einem öffentlichen Park zu
Holyhead eine mit Dynamit gefüllte Blechbüchse. Das
rnnv̂ li4 - rJ>er infolgedessen rwn zahlreichen Personen
umringt . Hierbei entfiel dem Mädchen die Büchse und
ĉ Plodierte. 1 2 P e r so n e n , darunter auch das Mäd¬
chen, w u r d e n s chr e ckl i ch v e r stü m m e l t.

Das Leichenschaugericht in Richmond, das die Toü-s-
ursache der seinerzeit unter so Aufsehen erregenden Um¬
standen im Richmond-Park aufgefundenen Miß Hrck-

usestzustellen hat ist noch nicht zu einem endgültigen
Beschlüsse gekommen, die Verhandlungen wurden vertagt,-

Depcschenburcau Herold.

^ Berlin , 14. November. _ Gehe imrat Professor Moritz
jw ch nt t t ^ der den Kaiser wegen seines S t i m m -
11 p p c n - P o l y p eit operiert hatte, erschien gestern in
der Berliner laryngologtschen Gesellschaft. Der Vor¬
sitzende begrüßte den Geheimrat Schmidt und sprach ihni
m, Namen der Gesellschaft die Glückwünsche zu dem guten
Erfolge der von ihm ansgeführten Operation aus . ' Ge-
hermrat Schmidt dankte für die Ehre und bemertie, n>as
w' geleistet, sei doch nichts Besonderes gewesen. Derartige
Eingriffe machte jeder Laryngologe in seiner Praxis Das
Besondere an der Krankheit sei ihr Träger gewesen. Ge¬
heimrat Schmidt fügte hinzu, er habe sich ganz besonders
gefreut, daß von der ganzen Angelegenheit nichts vor
der in -öic öffcTtilidjifcii gedrungen sei, trofeberni er
den Kaiser wegen seines Leidens bereits vor 2 Monaten
zum ersten Male gesehen und untersucht habe. Alan habe
sich eben vorgenommen, mit jeder Veröffentlichung zu
warten , bis die inikroskopische Untersuchung des Tumors
vorliegen würde. -- Wie die „Vossische Zeitung " meldet,
sprach Prinz Heinrich gestern in Bonn vor seiner Wreise
nach Kiel in Gegenwart vieler Herren mit dem Bürger¬
meister Spiritus über das Befinden des Kaisers. Er er¬
klärte die Erkrankung für ganz harmlos.

Berlin , 14. November. Aus Dre s den wird ge¬
meldet: In der gestrigen Sitzung der 2. Ständekammer
I(im Oy auidBltd) free SDcduto tio tts wnh10 n AN cutct  slhiN̂f n̂
Auseinandersetzung zwischen Konfer-vativen und National¬
liberalen . Die ersteren weigerten sichl, im Hinblick auf
E ihnen bei der Landtagswahl in Tresden -A. von den
Nationalliberalen bereitete Niederlage deren Wünsche zu
blnucksichtigm, wogegen sie den znm B-inde der Land¬
wirte haltenden antisemitischen Abgeordneten in die
Deputation wählten. Das Fortbestehen des Kartells de-
berden Fraktionen ist dadurch unmöglich geworden.
„ BEn , 14. November. Aus Budapest  wird dem

„Lokal-Anzeiger" telegraphiert : Die Kosstith-Partei hielt
gestern emeKvnferenz ab und beschloß, die beidenRekruten-
Vorlagen aufs schärfste zu bekämpfen. Heute wird der
Abgeordnete Polonyi beantragen , daß mit Unterbrechung
der gegenwärtigen Debatte die Indemnitäts -Vorlage auf
die Tagesordnung der nächsten Sitzung gesetzt werde.

Berlin , 14. November. Nach einer Londoner Depesche
meldet die „St . James-Gazette" : Das Schicksal der
Weißen im Distrikt der Bondelzwarts sei noch zweifel¬
haft. Bis vorgestern abend waren weder die britische
Regierung noch das deutsche auswärtige Amt im Bestü
bestimmter Nachrichten. Der Aufstand sei nicht gänzlich
auf die unwiderstehlichen Impulse, welckse die Barbaren-
Rasseii beherrschen, zurückzuführen. Sie Hottentotten

lebhafte Ursache zu Beschwerden gegen die
Methode zu haben. Die neueste Verfügung be-

ZUglich 2b cif fett trügend bBntrfctdjtc Äeflüvzung irt ben

lid . Berlin , 14. November. Im Streit um das
M amoreck sche A n t i - Tub e r kul ose- Ser um
tGlte Geheimrat Mikulicz der „Breslauer Zeitung " mit:
seit 7 Wochen lviirdeu damit Versuche an Kranken mit
äußerer Tuberkulose in der Königlich chirurgischen Klinik
unternommen . In den meisten Fällen sei weder ein schäd.
licher noch günstiger Einfluß beobachtet worden, nur in
einigen wenigen eine geringfiigige Besserung, die ab>ep
auch spontan emgetreten sein könne. Der Beobachtungs,
Zeitraum genüge nicht, um auch nur ein oberflächliĉ s
Urteil über das Serum abzugeben. Glänzende Erfolgs
feien, wie behauptet wird, keineswegs erzielt.

lick. Berlin , 14. November. Der bekannte Rechts,
an Walt  Rösner in Leipzig ist plötzlich verhaftet
worden. Die Affäre erregt großes Aussehen. — $ öf
Landgericht tn Freiberg i. S . verurteilte den Volks:
sch.u l I e h r e r Bachmann aus Berlin wegen sahrelanget
Sittlichkertsverbrechen  an Schulkindern m
•O/o Zähren Zuchthaus. — Aus Münster  i . W wirk
pemdbet : In dem benachbarten Roxel wurde an dev
acksahrigen Taubstummenlehrerin Anna Fliege ein L u st.
mord  verübt . Der Mörder ist noch nicht ermittelt.

wb. Berlin . 14. November. Der „L.-A." meldet: Beim
bau des Eharlottenbnraer Krankentzanses wurden Met Arbeite«
durch niederstttrzende Gcrnstbalken schwer verletzt. -

Berlin . 14. November Wie der „L.-A." meldet, drangen
nachts Einbrecher l» die Snphienkirche und erbrachen die Türen
äh  allen Raumen. Da der Küster die Wertsachen in seine eian»
Wohnung geschafft hatte, erbeuteten die Diebe nichts 3
» . 7h*  V -rlin . 14. November. Ein allgemeiner
d e n t s che r I n n n n g s- und  H a n d w e r ke r t a a i»

6-er  vereinigten JnnungsvcrbäudeDeutlchlands für 1904 enrHerusen.
« • November. Das „SB. T." meldet aus Essen

lRuhrl : In Brucchausen siurzte in einer Schreinerei der Trocken,
schnpvcn ein. Ein Arbeiter wurde getötet, mehrere schwer ver-
Utzt. ^ ^ er „L.-A. ineldet ans Hamburg:  Der lljähriav
Sohn eines Rcinbecker Zimmermanns warf sich vor den Fried-
richsruher Lokalzug. Der Kvpf wurde vom R u in v s
getrennt.  Das Motiv der Tat ist unbekannt.

bei. Berlin , 14. November. Aus London  wird dem
<R4i,x~s' 4' ^ V W i l h e l m ließ den Liverpooler
Behörden durch den Botschafter Grafen Metternich Mitteilen, er
interessiere sich lebhaft für ein Bebannngs-Projekt ähnlich wie das
von/ er Prinzeistn Louise inaugurierte und bitte um liberlassunc:
oer P ^ ne und Entwürfe für die künftigen Bauten. Das Komitee
beschloß, dem Gesuche Kaiser Wilhelms zu willfahren.

lick. Brest, 14. Novombew Eine furchtbare
Feuersbr unst  wütet seit gestern abend in dem
Waren-Depot der Groß -Firma Potin . Das Feuer war
in dem Spirituslager ausgebrochen und auch mehrere
umliegeude. Gebäude wurden von demselben ergriffen
Die Feuerwehr und die Truppen bemühten sich auf das
eifrigste, des Brandes Herr zu werden. Der Schaden ist
bedeutend. In der Stadt herrscht große Ausregunc,

■wb. Pretoria , 14. November. Gesterr. abend drangen
zwischen Pietersburg und Nylstreem zwei Männer in einen
Eisenbahnwagen, als der Zug einen Abhang hinausfuhr,
üLerwälügten die Begleitung und raubten  1 0 0 0 0
P s u n d,  die für die Standärdbank in Pretoria besümmkwaren.

Geschäftttches.

vamen-wäsche und
Braut-Ausstattungen

liefere ich in allen Preislagen. Aufträge rechtzeitig erbeten. 2934
_ 6s- M.  Lis ^ uhiilil.

Dre Al»rnd-K«sgal »e umfaßt 12 Seiten .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berantwortlicher Redakteur für Puiikik und iieuilleton: 33. Schulte vom SJtübl-
fut den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötherdt : für die Anzeigen und'

. ^ Reklamen: H. Dorna »?: iänitlich in Wiesbaden.
Druck und Berlga der L. Schelleubergsche » po !-Buchdruckere! in Wiesbaden
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Labeck -Bach .A 164.80
Marienb .MlawJt . : —
Pfalz . Maxb . s. fl. ,139.30

4-/, » NordB » 1130.
0
7
3
BV,
6
6

0
7

B
4V«
0

ANg.v . K!h.
» Lok .-Str . »

Cass . 8tr .-B. »
Südd . Eis.-G. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »

do «di »

A4 45.20
» 1147.
* i 83.

123.
108.
105.

A .
87'
SV*
SV.
8. .
81/»
BV.
8V,
87*
87.
8'/,
87.
87.
87.
87.
87.
A .
A .
8. .
BV.
A .
BV.
8‘.
BV.
A .

Rheinpr .XX,XXlA4
do. X, XI1-XVI »
do. XIX »
io.  xvm »
do. IX,XIu .XIV»

Pro ». Posen »
Frkf .a .M. L,Nu .Q»

do. Lit . R (abg .) »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

S v.
Tr . 91 »
U v. 93 »
Vr . 96 *
Wv . 98 »

Str .-B. r . 99 »
t . Bookenh . »

Berlin von 86,92 »
Bingen von 1900 *

do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 ». 9 * »
4o. von 79 u. 81 »
do . von 07 *

Erlangen v. 1900 »

Dlvid.
Vorl . L»
13 jl5
47»!
4 3103.

99.60
100. 15

94.90 0
89. 11B
99.701 7
99 20 12' /»

15

99 20
99.20
99.20

99.20
99.50
99.40

9
9
3
14
7V
77

18
6
57«
6
6
6
5
67.
8
6
4
8

13

Industrie -Aktien.
Al.(50°/oli .) Fr . —
B. Zckt . Wh . fl. 86.50
8.Ibl .(40»/oE)At —

do. BOOOr » 108.25
Bleist .Fab .N. » 245.
Brau -V.S.-T. » —
» Binding » 245.50
»Duisburg » 122.
» Eiche Kiel » 184.
» Hen . Frkf . » 172.
» » Pr .Akt . » 175 .50
» Kempff » 139.50
» MainzA .B. » 293.
»Parkbr . » 114.50
»Sonne,Sp . » HO.
» Stern , Obr . » 237.
» Storch , 8p. » 106.
» Tivoli,Stg . » 97.50
»Vereinigte » 104.
» Werger , \V.» 107.80
»Nio .,llofbr .» --
»Nürnberg » 135.50
» Pforzheim » 103.30
»WormsOe . » 120.

Cem.Heidelb .» 112. 76
»F . Karlst . » 89.30
» LothrJffetz » 121.

6
BV»
57»

117,
117.

67
5V*
0
47.
57.

7.
47,>
5
5

6
5
57»

S10/*1
11
67.
67»
0
4»',
57

»/,
4’/»>
5
5

V.Ar .u.Cs.P. S.fl.
do.St .-A.v.94 »

BShm. Nordb . »
Buscbtehr .A »
do. B. »

Lemb .Cz.Jass . *
Oest .Ug.8tB . Fr.
» Sb. (Lmb .) »
» Nvr. Lt . A S.fl.
do. Lit . B »

Raab .Oed. Eb. »
Rehb .-Pb .C-M»
Stuhl w.R.Grz. »
Ung .-Galiz .I »

119.
104.

18.20
108.

6V, 6*16 Gotthard Fr. _
47» 47- Jur .-Spl.Pr.A. * —
4 4 do. St.-A. * —
0 0 . Jr .Genusssoh. » —

Schw.Centr. * —
* Nordost * —

Vor.Sohweizb. * —
8 8 It . Mittelmb. Le —
7 It.Gi.Sic.E.B. » —
6 6 It.Mr.(Ad.N.) » —
1 17- Westsloilianer» 43.
5 5 Anatol.E.-B. Jk —

Iwang. D. (g.) » —
37» 37« Lux.fr .Hri. Fr. 107.40

La VI.Vrz. A. Le —
de. 8t -Akt. » —

47»
A .
A .
4. .
A .
4. .
A .
A .
A .
4. .
4. .
4. .
4. .
A .
A .
A .
A .
4. .

Irrang . Dombr . Jk
Kosl .W . r .89sf . g. »
Kursk . Kiew . E . B. »
Moskau Smolenzk -

» Wind .Rb . r .97 »
do. *. 98 stfr . »

Mo. k.W. r .95af . g. »
Russ . Sdo . r . 97 sf. »

do . r . 98 stfr . »
Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk *
do r . 97 stfr . »
do . r . 98 * »

Wladikawk . gar . »
do »on 95 »
do. - 97 »
do. * 98

93.90
65.90
65.90

91.70
89.60
90.30
90.30
85.50

84,10
77.40
75.30
75.30

72.9(1
72.90

102.30

73.75
102.
102.
1D1.80
101.8C
103.60

71. 10
115.
107.
106.60
102.50

98.80
99.

98.80

99.50
99.60

98,70
98.50

98 .90
99.80

5.
5. .
B. .
8. .
3. .
47«
47,

3. .
8 .

Anat .E.-B.-0 .1.G. AG102.8O
» . Ser . II » 102 .60
» ' 408er - 102 .60

P . E.-B.r .86 2000r » 73.
do. 400er » 73.
do. - on89IRg . » 96.60
do. v. 89 400er » —
do. r .8911 Rgs . » 50.

Salonik -Mon. i G. » 63.10
do 404er - j —

«.
A .
A .
87»
8V»
A .
A .
A .
A .
A .
4. .
8' /.
37.
A .
A .
A .
A .
87.
37»
87.
A .
A .
A .
3V.
8V.
A .
A .
8V»
A .
4. .
3' /»
37»
37*
8'/,
37»
3. .
4. .
»V.
A .
4. .
8' /,
87»
B. .
5. .
4'/.
A .
4. .
37.
A .
4. .
87»
8'/.
A .
A .
4. .
8' /.
87.
47.
4. .
8',.
87,

A .
BV,

8W

KA .
A .
4. .
8V»
87,
A .
87»
A .
A .
4. .
37.
87»
4. .
4. .
87.
4. .
8'/.
87,
4. .
3' /,
37.
3' /,
4. .
4V,
4. .
4. .
87,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. b. XIV Jk
do. XVI u. XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.- V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37 .39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8.35,36 u. 38 »
do. 8er . 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B. 8.141-2B0 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B. S. II »
do. Ser . VI . »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1906 »

M. B.C.A.(i.Gr .) II »
do- Ser. III »
da . unk . b. 1906 *

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. *
do. J . »
do. F . G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. •
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp .-Bk. »j» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III Jk
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.r .90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80°/o abg . »
do. a. 807« abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H.-Vers.-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P .|g

100.90
102.90
101.90
97.50
97. 50

IC5. 20
100.10
101.20
101.40
100. 10
101.80

97.50
97 50
99.40
99 40

100.30
101.

95 90
95.80
97.

105 30
100.76
102.

97.
97.

100
100.20

97.
102.90
10390

99.90
99.20
99.90
99.90
91.

101.40
98.70

Zf.
4. .
3V.
4. .
A .
3V,
4. .
8',.
87,
37.
A .
4. .
3V,
4. .
87,
A .
87,
A .
8V,

Bodenkradit -Pfandbr.
Bay . V.-B.Münch . Ji  101 .70

» » . 98.°0
» BC. VB.Nrab . » 101.30
» . » » 101. 80
» » » » » 98. 60
» Hyp .u.W.-Bk . » 102.50
» » » » * 98.90

D. Gr.-Cr. IH u. IV » 101 .50
do. Ser . V » 97.50
do. VI » 100.40
do. IX » j102.50
do. VIII » 97.70

D.Gr .-Sob.B.BerL » -

» Hyp .-B. Berl . » jlOt .30
» » » » 96.

Eis . B. u. C.-.C.-0 » 101.
El*. Com.-ObL » '.100

4* North . Pac . Prior . L. !102.70
5* Oregon u. Cnlif . I M. 101.10
4* » Railr . Nav . Cons. —
4* Pac . of Missouri IM . 102.10
6* do. cons . I Mtg . —
5' 1 do . Lcx .Div. IMtg . 105.
4 '/, * Pittsb . Cinc .Ch.St .L. —
5* SanFr . u. Nrth .P .IM. —
6* South . Pac . S. A. XM. 107.10
6* do. 8. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg.
6* do. cons . 1 Mtg. —
5* Stockt .CooperCtr .G. —
6* St.TiS. Frc . M.W .Div. —
6* St.Louis Wiob . u.W. —
4* Union P. cifio I Mtg. —
5* West .N.-Y. u. P. IM . 115.
4* * Gen. M. Bds. u. C. j —

» (Income -Bds.) [ —
» Kapital and Zina 1a Gold
♦ Nar Kapital 1a Gold.

* » Kom .-Obi .U
Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. *
do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,34u .43»
do. bis incl . 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. 8er . II »
do. » V »
do. - III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S. IV -X (abg -) »
do. 8er . I u. Il »

Dän . L. H. u. W.-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf. Le

» Allg .Im. v.99 »
Norw . Hp .-B. v.87 Jk
Pest . E . v . Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf/i .G.S.2»
Schw .R . II . B.v.78 Jk
do unk . b. 1904 »

Ungar . B- Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A.u.B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.

do. Ser . I ». 97 Kr.

101.
102.10
96.

101.
102.80
96.
96.60

102.40
103.10
104.

99.20
99.60

100
94.30

17.
99.50
95.60

102.80
100.40
97.
99.80

103.
100.50
102.20
97.60
98. 10

101.60
95. 50

101.20
101.10
102.
97.
93.
100.60
103. 10
| 99.20
102.
i 99.40
I 99.60
102.
99.
99.

102.70
102 .60
101.20

98.20
98.50

97.

99.10

Zf
4*.
4'/,*
4'/.*
6*.
3*.
5*.
4*.
37 »*
6.
6.
4*

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw .n.West . 1M.
Calif . Pacifio I. Mtg.
do. II M. Ctr . Gar.
do. IH Mtg.
do.

Calif u . Oregon I M.
Centr .Pacif I Ref .M.
do . Mtg.

4' /,*
4*.
5*
6*.
8*.
9t-
6*.
47 »*6*

Chio.Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.St .P . (P.D.)
» Rock Isl . u Pac.

Cino. u . Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons .M.

do.
Honst , u . Texas I M.
Louisv .u.Nashv . IM.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newy orkErle II Mtg.
Newy. Erle UI Mtg.

108.

100.50

106.

72.10

Zf. VerschiadenaObligation.
4. . Bank f. ind . Unt ». Jk 97.
4. . » Orient. Eisenb . » 1 99.
4. . Brauerei Binding » )>ö l. i>0
4. . do. Essighaus
4. . do . Nicolay Ilan . »

—

4. . do . Kempf (abg .) » j 00.
47, do . Storch Spey . » 10:).
4. . do . Werger 99.50
4. . Burierufl Eisenw . » 00.50
47, Cementf . ICarlst. » 102.20
4. . Cemwk . Ileidelb . » 101.
47« Ch . B. A. u. Sodaf » 10.).
4' /. » Fb . Griesh . E. » 104.50
47» * Farbw . Höchst» 10\ 80
47» » Ind . Mannh » 103.
5. . Dortm . Union 111.50
4. . Esb .-B. Frkf . ». * . » 100.
3Vs do. » 97.50
47, Eisenb .-Rent .-Bk . * 102.80
4. . do. 100.10
47, El .Allg . G.-Ob S.4 ♦ 104.
4. . do. Serie I—III » 100.60
4. . Bk . f. ei . Unt .Zür . » 101.40
47, El . G. f. el . U. Berl . » —
4' /. do . Franks a. H .» 98.20
47. do. Helios W 84.30
4. . do. » » 80.
4' /. do . Ges . Lahm . » 97.
47. do . L . o.Kr . Barl . » 103.40
4' /. do . Schlickert » 10C.4C
47. do . Siein . 11. H . » 105.
4. . do . Cont . Niirnb . » 97.
47. do. Werke Berl . » 103.
4. . do » ' » —
4. . Kaliw .AschersI .K . » 99.50
37, Klb . d. Pr .Pfb .-B. * —
47. Löhnb . Mühle » 105.
4' /, Ooitr . Alp . M i. G. » —
8' /, Paling . Frkf . a. M. » 96.20
4. . Rh . Met . Düseeid . » 84.50
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser . II Ji 97.25
4. . Ver . D. Oelfabrik . > 104.60
47. » Ultr . Fw .Levk . » 105.50
4. » • » 100.50
4. . W **td . J . Sp .u.W . » 95.
8' /. Zool. G.Frkf . a .M. » 97.40

Zf. Verz. Loose. inProc.
4. Bad .Pr .-Anl. B. ’14. .20
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. 159.70
B. . Donau -Rcg. ö. fl. 142.50
3V, Goth . Pr . 1. R. —
3. . Holl . Kom . 7. 1871 fl. —
3' /, Köln -Minden R. 135.50
37, Lübeck 7.1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 49.50
4. . Moining .Pr .-Obl. R. 136.75
47- Np . ab .unab .60G. Lo —
87s Gcsterr .L . 7.51 ö. fl. 17825
4. . » » t. 60 ö. fl. 156.60
3. . Oldenburg R. 131.
B. . Ru88.v.64a . Kr . KbJ. —
B. . » 7. 1866 a. Kr . » 345.50
2' /. Rb .-Gr .-St . I .A-S . fl. 111.30
2*/, »ex . A-S (A-S - )fl-
8. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 145.40
8. do. Ult . do. Fr. 145.60

Zf. 1nverz.LOOse. p0rSt.ini&
Ansb .-Gnzh. fl . 7 61.

_ Augsburger fl . 7 87.
_ Braunschw. R. 20 143.40

Fin ländisch. R. 10 —
Freiburger Kr. lb 36.10
Genua Le 150 —■
Mailänder Le 45 —
do. » 10 19.70

— Meininger s. fl. 7 31.30
— Neuchatel Kr. 10 —

Oesterr . r . 64 fl. 100 443.
do . v. 68 ö. fl. 100 405.50

Pappenheim s. fl. 7 —

Ung .Staatsl .ö.fl. 100 356.
— Venotianer Le 30 34.70

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk .i. G. p.Rt. — 1 ' -
Engl . Sovereigns » 20.41 20.40
20 Francs -St. » 16.27 16.23
20 do. halbe » — —

Gold-Dollavsp .Doll. 4.1t 4.18
Neue Russ .Imp .p.St. —

Gold al marc . p.Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheidcg . » 2804 —
Hochh . Silber » 80.8C 7S.8C
Amerikan . Noten,
(DoU.5—1000) p.D. — 4.20 '/*

Amerikan . Noten,
(Doll . 1—2) p. Doll. — 4.20

Belg .Noten p.100 Fr. 81.2t 81. 10
Engl .Noten p. 1Lstr — i 20.43
Holl . Noten p. 100 fl — 1169.50
Oest .-U. N. p. 100 Kr 85.3f>| 85.25
Schweiz .N .p .100 Fr — 1 81.15



Kaufhaus Führer
empfiehlt

Ifiluser -Bankasten.
Pionier -Daukaaten.
lienkosi -Bankasten.
Bramlt ’schc Kosaik -Rankasten,
Lehruhr „Tick -Taek “.
.Fngeml -Telefon.
Telefon -Lotto.

Neuheiten für die Weihnächte - Saison.
J ugeml -Telegraf.
Schwebebahn.
Lebende Soldaten.
Salon -K Inemat Offraf , gehr unterhaltend.
Kinder -Automobil.
Riesen -Riaenbalin in Holz.
Zauberdosen 50 Pf.

Pnppenkopf Dornröschen.
Gell - n. Lanfpuppen von 1.25 an.
Ideal -Pistolen u. kewekre.
Amerikanische Schlffinchankel.
Aniorces Hinterlader -Geschütze.
Kletteralfe „Jocko “ 50 Pf.
Der lidele Dachdecker 1.25 Mk.

_ . Letzte Neuheiten:
„Parademarsch -Trommel .“ Laterna magica für eBekfr . Taschenlampen

Weitere empfehlenswerte and aparte Weihnaehts-Sesehenhe sind:
ifnn 9 mm  mn _ . . -»Kinder -Nalimaschinen von 2.40 an.

Puppenmütterchens Nalisclmle.
I ilz -Stickarbelten.
Druckerpressen von 1.50 an.
Typen -Drtickerelen von 45 Pf. an.
Feuerspritzen von 50 Pf. bis 1.25 Mk.
Klaviere von 50 Pf. bis 18 Mk.
Windmühlen von 45 Pf. bis 12 Mk.
Glücksräder von 50 Pf. an.

Nickeltrommeln.
Scliiessbnden.
Meteorspiele.
Barrentnrner.
Clownpappen.
Pnppencircus.
Puppenschlitten.
Pauken.
Puppen - Toilette - Garnituren von

Stereoscops n. Caleldoscops.
Kinder -Ausziehtisch.
Kin der -Rutsch bahn.
Festungen mit Musik.
Polyphon -Spieldosen.
Amorette -Spieldosen von 5 Mk. an.
Neuheiten in Dampf Maschinen.
Neuheiten in Modellen.
Neuheiten in landwirtschaft¬

lichen Maschinen etc . etc.
Meine grossartige Pupp» . Z ™ZJt  EeiehhaitigWt nnd Grosse - " .' ^ ". " ^ ' " " ig' L .L

Bitte um Beachtung meiner 3 grossen Spiel waren -Schaufenster!
Alle Waren sind offen ausgezeichnet. 2769

Kaufhaus Führer , Kirchgasse 48.
Cs rosst es un «l feinstes Spielwaren - Cresehnft am Platze.

Meran-m# Laiilw6lr-CDrps
Wiesbaden.

Sonntag , de» 15 . d. M . ;

Familiell-Ausflug
mit Tanz

in den Saalbau „Zum Jägerhaus,
Schier,tcmerstrasje. Zu dieser Veranstaltung
ladet alle Kameraden, Freunde und Gönner
des Corps ganz ergebenst ein.

Anfang4 Uhr. Der Vorstand.

Unser

Emaillierwerk
I lipfV 'vt

Firmenschilder
in moderner und eleganter Ausführung

unter billigster Berechnung,
Rowie

Hans-Inninicrseliilder
gemäss der poüzeil .Vorschrift.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H. 2632

Stadtbiireau s Friedrichstr . 12.

Bayern-Club Wiesbaden.
Zu dem am Sonntag , den 15 . Nov . er ., Abends

8 Uhr, in der Turnhalle Heümundftr . 25  stattfindenden

2 . Mistungsfkste,
bestehend in ^

Csmeri. Thriller und BM,
unter Mitwirkung einer Abtheilung Militärmusik des hies. 80. Jnf .-
S '.' In&(!t alle Landsleute, Freunde und Gönner des Vereins
höflich,t em Der Vorstand.

Empfehlung.§ Gestatte mir hiermit anzuzeigen,dafs ich demnächst das AllCtiOIIS-UlldTaxations-Geschäft Wilh. Klotz hierselbst übernehme und dasselbe untern  der Pirma

II.

-<*

SdtlfMI TM
Sonntag , den 18. d. M. r

nach Schierstri«, Saal „ Zum Tivoli " .
GemeinschaftlicheAbfahrt2.45 Uhr.

Taii-leitung: Herr TanzlehrerV«Ih «r.
Eintritt frei. Bei Bier.

Es ladet hierzu freu,,blichst ein
Der Vorstand.

Anf Credit!I

Auch bti der größleu Kälte macht

Albio«
die Hände blendend weitz.
in 60 Pf., Dovpelflacon1 Mk.

-ipoihekcr Hin, «, Floria -Droaerie,
_ Große Burgstraße  5.

Fiselier’s Cafe und Speisehaus,
.. Eriedrlehstrasse U3.
irect neben dem Friednchahof , nahe der Kirchg.Jn.ttagr' tiftcli 50 und 80 Pf., itl.endr . sen

Ton 30 Pf . an in und ausser dem Hause.
Wahrend der Ball-Saison bleibt mein Lokal

»-arastngs u. Sonntags Nachts bis 2 Uhr geöffnot.

Inh. August Kuhn,
3 Adolfstrasse , Wiesbaden , Adolfstrasse 3,

weiter führen werde. Das bekannte Henom,n6e des Geschäfts, eines der Hitesten

Hochachtungsvoll

| Damen-JacketsI

.. Meine KescbaftSvkrlegnng von Steingassc 23
Zt  Walramstratze2 zeige erchbenst an und
enivfehle grotze Auswahl in allen̂ fchönei, guten
Stoffen z»Herren., Damen-n. Bettwäschen
sowie fertig und nach Mast zu billigsten Eugro«.'
Preise». Bitte um gest. Besuch und bringe auch
zur gefälligen Ansicht nach Bestellung. ’
Walramstr. 2. A. Ferlman ». Walramstr. 2.

No . 10
Bremer Cigarren, in Fehlfarben6 Stück 40 Pf..
1«« >ür. Mft 6.50, empfiehlt in hochfeiner
milder Qualität 2629

A . F . Knefeli,

Weinrestaurant Rheingauer Hof, Schiersteinä. Rh.
Sonntag , den 15». Xovetnbert

Concert der Kapelle des Husaren-Begiments König Humbert von Italien
'unter  Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Otto Heinrich)

_ mit anschliessendem Sali.Ä> Anfang « ft, Ihr.
*£  Entree znm Concert Ittk. 0 .50.

-W

.Jttmann
I _ J II mm . _



permanente

ftippen- fl usstelhing
Grossartigste Auswakl.

foppen »Reparatur.

Um achte genau auf Firma und Kaus-Ko. 12.

ZK. Seufz»
12. Sllenbogengasse 12.

Reltestes gelauterte-u.Spietoaaren-Magazin Wiesbadens,
gegründet 1862 unter der Firma

3. Beul
Telephon Ko. 841.

28191

Carl Braun
Inhaber Georg Hering,

Kürschnerei und Hutgeschäft,
Wiesbaden,

13 Micbclsbcrg. Michclsbcrg 13.

Eigene Werkstätte im Hanse für Neu¬
anfertigung , Umarbeitung.

Reparatur von Pelzwaaren jeder Gattung.
Reiches Lager selbstgefertigter Muffe,

Pelzbarette,Pcly .mütKen,Kragen
und Colliers , Fusssiicke etc. 2445

Alleinige Vertretung und
Niederlage der Münchener Loden-
Fabrik loh. Gg. Frey in München.

Chinesische Ziegenfelle
von 8 l »i « SO VEark.

Angorafeilel 8, 9, 10,12  Mark,
Pelzfasstaschen 3,4.5,6,8,10 Mark

empfehlen 2729
J . & F . Satb , Wiesbaden,

Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

1.20“ Mk.
einzelne Flasche 10 Pf. mehr. 2536

F . A . Dienstbacli , Herderstrasse 10
Weinbau und Wpinbnmle-1,

X Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit . X
Bei ßernnnnfien ber Bekarsszcit für Kohlen rc. ersuchen wir unsere Mitglieder um recht,

»eitiae Beftellnna ihres Bedarfs . Wir liefern nur aus betten Sechen dcS N»»hrgebicts.
Stuck- und Nußkohlen i» oerfrtiiebetten Korngröben. gewaschen mclirte und bestmclirte Kohlen,
belgische Anthraeit , BraunkohlenbriketS , sowie Anzundeholz zu unbedingt billigsten Preisen.

" Mitgliederaufnabmen jederzeit. Ginschrcivegcviiin- 50  Pf . Jede weitere Auskunft
crtheilt bereitwilligst unser Knsstrcr, Herr ^ i>. Ean *«. Schulgasse 8. Vorstand . F483

Reform -Beinkleider,
vorzüglich sitzend, vollkommene Grössen,

aus LodenstofF Wintertrikot Cheviot Flan ell
von"31k. 3.60 Mk. 440 Mk. 6.— Mk. 650 aü

in reichhaltigster Auswahl bis zu den besten und feinsten Qualitäten.
Emknöpfhosen das Paar Mk . 8 . —

Kinder - Beforiubeinkleider
Wintertrikot Cheviotaus Lodenstoff _ _ __ __

je nach Grösse von Stk. 2.— bis 2.85 Mk. 3.25 bis 8.8Ö Mk. 3.25 bis 4.25 an.
Jj.  Scliwenek , f> Mühlgasse V,

Special - Haus für Strumpfwaren und Tvikotagen — gegründet 1873.
Telephon 2059.

Höchster Mitgliederstand aller hiesigen
Ltervekaffcn<3000 Mitgl .). ittiUäjgster
Lterbcvettrag. Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 40 Jahren . Altersgrenze: 48. Lebensjahr.
4! » b 4. 8h tfY)* Stervcrcnte werden sofort
VAV ' H ' Lvll . nach Vorlaged.Sterbcurknnde
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend giinstia. (Rescrvefondz Z 7K,999Mk .)
Bis Ende 1902 gezahlte Renten :207,8 Ui Mk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands.
Mitgliedern: Heil , Vorkstraste 15; 8t » ll,
Zimmermannstr. 1; Eenos *. Hellmundstr. 5;
Hat * . Verl . NicolaSstr . ; Ernst , PhilippSberg,
stratzc 37; «Sroil , Bleichstr. 14; Auer . Ndlcr-
'trafte 61; Et rl ardt , Weitendstr. 24; Eausl,
Schulgasse5; Weissler , Rieblstr. 6; BSaaich,
Adlerstr. 8 ; Hensinpr . Bleichstr. 4; Hie *,
Friedrichstr. 12; ««elnrit *. Friedrichstrahe 12;
Wittmann . Schulberg 9 , sowie bcidem Kasten-
boten ^ « >I-Hn **» n «s. Albreditstr. 40. F346

Brindisi“
(italienischer Rothwein)

23681 in

Hotel und Restaurant

Grüner Wald,
gegenüber dem Ratskeller.

Alleiniger Ausschank des weltberühmten
Münchner Hofforäuhausbieres.

Pilsner Urquell.
Vorzügliche Küche, x Reine Weine.

Tabled’liöte rnn1 Ihra Mk. 2.50.
Dinersä part Mk. 1.50, Mk. 2— und höher. Souper Mk. 1.50, Abonnement.

Reichhaltige Abendkarte . 2783

beginnt

UsMnckvr,

ftfiumunis-veM

tad elloser 1 StuaHtät,
chemisch untersucht,
per Fl . 80 Pf ., bei 13 Fl . 75 Pf.

ohne Glas , empfiehlt

I. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Roessfng ),

Colonial waaren -, Delicatessen -,
Weinhandlnng,

2 Goldgasse — Goldgasse 2.
Ferner zu haben bei : 3031

Heb . Stuckert , Saalgasse 24,
Wilh . Kohl , Seerobenstrasse 19,
Fritz Walther , Iiirschgr. 18 a,
Anna Knpka , Herderstrasse 6,
Georg Stark , Röderstrasse 21,

in Mosbach bei;
Richard Wackenreuter,

in Biebrieh bei:
Georg Wackenrenter.

D . R .̂ Patent,
findet durch seine be¬
sonderen Vorzüge über¬
all den grössten Beifall.
Jst sehr elegant, leicht,
flach, schmiegsam und
biegsam, dauerhaft , da
aus einem Stück ; fasst
viele Geldstücke ohne
aufzutragen.

Preis Mk. 3 —.

W. Reichelt, Gl-, Burgstr. 6.

gesamtsten Sägers *Optiker,

Samen- m»  Kinder-Confection
zu ganz bedeutend herabgesetzten preisen.

LAWWS SO. Mßyß̂ SCMß, 8ske  Kranzplatz.

Coiist . If -ÖSsi»
(Inh. Earl Krieger ),

W iesbaden , Langgasso 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks

genauer Gläserbestimmung
kostenlos.

Brillen u . Pincenez in jeder Preislage.
Operngläser, Feldstecher, Barometer ». s. w.

30511

Busocrlöuf
vor; Lampenschirmen m;v

allen LamPentheiLen.
Um vollständig damit z» räumen, verkaufe dieselben
unter dem Selbükostenvreise, sowie alles Ander«

sehr billig.
Adain RShrig , Porzellan-Handlung,

15  Hermannstratze 15.
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